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Bonapartismus und Cäſarismus. 

Der Tod des Prinzen Louis Napoleon muß ſelbſtserſtändlich die 
bonapartiſtiſche Partei zu einer Prüfung ihrer Exiſtenzbedingungen 
veranlaſſen. Lediglich als eine dynaſtiſche Partei ſich auffaſſend, 
können die Bonapartiſten mit Recht behaupten, daß in ihrer Stellung 
ſich nichts geändert habe. Die „kaiſerliche Familie“, wie fie das 
Senatus⸗Conſult vom 18. December 1852 conſtituirte, hat ihr Haupt 
verloren; das iſt ein Ereigniß, wie es jeder Familie, der auf dem 
Throne wie der in der Hütte, beſchieden iſt. Die ungewöhnlichen 
Umſtände, unter denen das Haupt der kaiſerlichen Familie dahinſank, 
können Gegenſtand menſchlicher Theilnahme ſein; die Folgen des 
Ereigniſſes ſind aber genau dieſelben, wie wenn der kaiſerliche Prinz 
unter den Augen ſeiner Mutter ſanft im Krankenbett verſchieden 
wäre. Und dieſe Folgen beſtehen, vom Standpunkte einer dynaſtiſchen 
Partei aufgefaßt, einfach darin, daß an die Stelle des Verſtorbenen 
ein anderes Mitglied der kaiſerlichen Familie deren Oberhaupt wird. 
Dieſes iſt der Prinz Napoleon, als einziger Sohn des verſtorbenen 
Prinzen Jerome. Das erwähnte Senatusconſult beruft ſeinem Wort⸗ 
laute nach allerdings nur für den Fall, daß der Kaiſer Napoleon III. 
keinen directen geſetzlichen Nachkommen oder Adoptioſohn hinter⸗ 
laſſen ſollte, deſſen Oheim Jerome Napoleon Bonaparte und ſeine 
directe natürliche und geſetzliche Nachkommenſchaft aus ſeiner Ehe mit 
der Prinzeſſin Catharina von Würtemberg von Mann zu Mann nach 
Ordnung der Erſtgeburt mit beſtändigem Ausſchluß der Frauen zur 
Nachfolge auf den franzöſiſchen Kaiſerthron; und Kaiſer Napoleon iſt 
mit Hinterlaſſung eines Sohnes geftorben. Daraus könnte 
indeſſen doch höͤchſtens nur die Schlußfolgerung gezogen werden, daß 
dieſer hinterlaſſene Sohn des Kaiſers Napoleon III., zur Regierung 
gelangt, freie Hand haben ſollte, durch ein neues Senatusconſult die 
Thronfolge anders zu ordnen und z. B. auch ſich die Befugniß bei⸗ 
legen zu laſſen, daß er den Thron auf einen Adoptivſohn vererbe. 
Nun iſt aber der hinterlaſſene Sohn des Kaiſers Napoleon III. nicht 
zur Regierung gelangt, weil das Kaiſerreich vorher für verfallen er⸗ 
klärt war und mithin konnte er, ſelbſt wenn er es gewollt hätte, 
unter den für das Kaiſerreich giltig geweſenen Formen eine Abände⸗ 
rung des Senatusconſults vom 18. December 1852 gar nicht vor⸗ 
nehmen. Wenn von einem „Teſtamente“ geſprochen worden iſt, 
welches der kaiſerliche Prinz, bevor er ſich zu der engliſchen Armee 
im Zululande begab, in England niedergelegt und worin er den 
älteſten Sohn des Prinzen Napoleon, den Prinzen Victor (geb. am 
18, Zult 1862) zu ſeinem Erben eingeſetzt haben ſoll, fo könnte 
dieſe Erbeseinſetzung ſich nur auf diejenige Hinterlaſſenſchaft beziehen, 
die nach bürgerlichem Recht auf Dritte übertragen werden kann, nicht 
aber auf den Anſpruch, welchen der Verſtorbene als Sohn des Kaiſer 
Napoleon III. auf den franzöſiſchen Kaiſerthron zu haben präten⸗ 
dirt. Dieſer Anſpruch geht, wenn man in ſolchen Dingen überhaupt 
eine Rechtsnachfolge zugeſteht, auf das gegenwärtige Haupt der kaiſer⸗ 
lichen Familie, den Prinzen Napoleon über. Daß ein Teſtament des 


kaiſerlichen Prinzen exiſtirt, ſcheint Herr Rouher nach einer in der 


Verſammlung der bonapartiſtiſchen Parteiführer von ihm gethanen 
Aeußerung anzunehmen; er fügte jedoch hinzu, daß von einer Be⸗ 
rufung des Prinzen Victor zur Nachfolge in den Thronanſprüchen, 
ſo viel er wiſſe, darin nicht die Rede ſei. Bis jetzt hat ſich dieſes 
Teſtament noch nicht vorgefunden und es ſind denn auch inzwiſchen 
die auf eine vermuthliche Erbeseinſetzung des Prinzen Victor ſich 
ſtützenden Anfechtungen der Ansprüche des Prinzen Napoleon bald zur 
Ruhe gelangt. 

Prinz Napoleon kann als der von der bonapartiſtiſchen Partei 
anerkannte Nachfolger des kalſerlichen Prinzen in den Anſprüchen 
auf den vorläufig freilich noch imaginären Kaiſerthron betrachtet wer⸗ 
den. Die bonapartiſtiſche Partei hatte wohl oder übel keine andere 
Wahl, wenn fie nicht über eine dynaſtiſche Frage in die Brüche gehen 
wollte. Prinz Napoleon iſt freilich nur einem kleinen Theile der 
bonapartiſtiſchen Partei ſompathiſch. Diejenigen Bonapartiſten, welche 
das dritte Kaiſerreich auf eine volksthümliche Grundlage baſtren 
wollten und ihm das Bündniß mit dem Ultramontanismus wider⸗ 
riethen, werden am eheſten die faſt allgemeine Abneigung gegen den 
Prinzen Napoleon, die er durch ſeinen wiederholt bekundeten Mangel 
an perſönlichem Muth verſchuldet hat, überwinden. Aber auch die 
clerical gefärbten Bonapartiſten werden, inſofern ſie nicht überhaupt 
der ganzen Familie Bonaparte den Rücken kehren, ſuchen müſſen, mit 
dem Prinzen Napoleon zu einem modus vivendi zu gelangen. 
Eine opferfreudige Hingebung an die bonapartiſtiſche Sache wird 
unter ſolchen Umſtänden natürlich nicht zur Entfaltung gelangen; 
der Kampf für die Wiederaufrichtung des Kaiſerthrones wird nur 
verdroſſen und wie für eine verlorene Sache, die man Ehren halber 
nicht fallen laſſen kann, geführt werden. Auf Zuwachs hat der Bona⸗ 
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partismus vorläuſig nicht zu rechnen; dagegen droht ihm nach beiden 
Seiten hin Abfall, hier zur republikaniſchen, dort zur royaliſtiſchen 
Partei hinüber. 

Anders fällt die Betrachtung aus, wenn man von der dynaſtiſchen 
Natur des Bonapartismus abſieht; dann erſcheint er als eine concrete 
und demgemäß mit zufälligen Zuſammenhängen verwebte, anderſeits 
aber mancher Wandelung fähige Geſtaltung des Cäſarismus; einer 
unter gewiſſen Bedingungen mit geſchichtlicher Nothwendigkeit auf⸗ 
tretenden Regierungsform. Die Frage, die dann ſich aufwirft, lautet: 
Muß das franzöſiſche Volk in feiner politiſchen und ſocialen Structur 
als derartig zerſetzt gelten, daß es nur noch durch Einſpannung in 
eiſerne Gewalt, durch den bekannten „ſtarken Degen“ vor dem Zerfall 
bewahrt werden kann? — Es giebt Politiker, welche auf Grund ein⸗ 
gehender Studien dieſe Frage bejahen zu müſſen glauben, und 
welche deswegen für Frankreich, ſo lange es überhaupt noch als natio⸗ 
naler Staat beſtehen wird, nur einen Wechſel zwiſchen Cäſarismus 
und fruchtloſen Anläufen zur Herſtellung anderer Regierungsformen 
in Ausſicht ſtellen. Die bisherige Erfahrung widerſpricht dieſer Schluß⸗ 
folgerung nicht; indeſſen kann Niemand einen Beweis dafür bei⸗ 
bringen, daß es nicht irgend einmal, beiſpielsweiſe unter der gegen⸗ 
wärtigen „dritten Republik“, gelingen möchte, die franzöſiſche Nation 
für den Antritt einer neuen Lebensphaſe zu befähigen; die Bedingung 
dazu würde allerdings ſein, daß dieſes hochbegabte Volk ſich endlich 
einmal ſelbſt beſcheiden lernte, daß es abließe von ſeinem ruheloſen 
Drang nach Neuerungen. Ob eine ſolche Wandelung des National⸗ 
charakters möglich iſt, kann freilich bezweifelt werden. Iſt aber der 
Cäſarismus für Frankreich unvermeidlich, ſo wird, ſollte auch ein 
Bonaparte fehlen, der Cäͤſar ſchnell ſich finden, dem das Land als 
feinem Retter entgegenjauchzt. Im römifhen Reich folgte ſich eine 
lange Reihe von Kaiſern, unter denen nur hier und da eine Gruppe 
durch Bluts⸗ oder Adoptivverwandtſchaft in ſich verbunden war; wa⸗ 
rum ſollte nicht Aehnliches in Frankreich ſich ereignen, bis deſſen 
letzte Stunde ſich einſt naht! 


Bredlan, 25. Juni. 


Die Entſcheidung über die Frage der Garantien iſt gefallen. Das 
Centrum und die conſervativen Parteien haben ſich unter Ablehnung des 
Bennigſen' ſchen Vorſchlags mit einander verſtändigt. Motive und Ver⸗ 
lauf dieſer Verſtändigung können nicht beſſer gekennzeichnet werden, als 
durch Wiedergabe einer offenbar autorifirten Notiz, welche die heutige 
Abendausgabe der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ enthält: „Die 
beiden conſervativen Fractionen des Reichstags, vor die Nothwendigkeit ge: 
ſtellt, ſich zwiſchen den Anträgen von Bennigſen und von Frankenſtein zu 
entſcheiden, haben eine alljährliche Jeſtſetzung der Höhe des Zollſatzes wie 
der Abgabe für Salz (Alinea 1 des Antrages von Bennigſen) nicht als 
die wünſchenswertbe Löſung der ſchwebenden Frage zu erachten vermocht, 
zumal dadurch das im Artikel 5 der Reichsverfaſſung garantirte Präſidial⸗ 
recht Preußens tangirt würde. Die deutſcheonſervative Fraction ſowohl wie 
die Reichspartei erblicken dagegen in Alinea 1 des Antrags von Franken⸗ 
ſtein lediglich den formellen Ausdruck eines Princips, welcher eine Aende⸗ 
rung des thatſächlich beſtehenden Verhältniſſes nicht erhält. Dem gegen: 
über hat das Centrum ſich entſchloſſen, Alinea 2 des Antrages Franken⸗ 
ſtein aufzugeben, und es dürften demnach ſich die Stimmen der beiden 
conſervativen Fractionen, ſo wie der Centrumsfraction auf Alinea 1 dieſes 
Antrages vereinigen, falls die Tabaksſteuer in einer angemeſſenen, dem 
Zweck der Vorlage entſprechenden Höhe bewilligt wird.“ Nach dem hier 
angezogenen Alinea 1 bleiben die Matricularbeiträge beſtehen, 
während die aus der Tabaksſteuer und den Zöllen ſich über den bisherigen 
Betrag ergebenden Mehreinnahmen nach dem Verhältniß der Kopfzahl auf 
die Einzelſtaaten vertheilt werden. Es iſt dies alſo das gerade Gegentheil 
jener finanziellen Selbſtſtändigmachung des Reiches, welche von den Natio⸗ 
nalliberalen im Verein mit dem Reichskanzler erſtrebt wurde. Der Antrag 
v. Bennigſen, welcher die Brücke zur Erreichung die ſes Zieles bilden ſollte, iſt 
von den conſervativen Fractionen kurzerhand zurückgewieſen worden; der Antrag 
des Centrums, welcher einen dem Reichsgedanken principiell entgegengeſetzten 
Föderalismus befeſtigt, wird von dieſen Fractionen willkommen geheißen. 
An und für ſich hatten die Conſervativen, wie die Kreuzzeitung ausführt, 
für keinen von beiden Standpunkten Sympathie; aber vor die unvermeid⸗ 
liche Alternative zwiſchen liberalem Conſtitutionalismus und particula⸗ 
riſtiſchem Föderalismus geſtellt, „ann kaum ein Zweifel darüber obwalten, 
daß vom Standpunkte der conſervativen Anſchauungen aus eine Entſchei⸗ 
dung zu Gunſten der föderativen Beſtrebungen die näher liegende iſt.“ 
Damit wird denn der Traum Derjenigen, welche an die Realität einer 
conſervativ⸗clericalen Majorität nicht glauben möchten und un: 
abläſſig die Nothwendigkeit einer conſervativ⸗liberalen Majorität predigten, 
wohl ſein Ende erreicht haben. Damit übrigens der Sache der Humor 
nicht fehle, bringt das Organ der deutſchen Reichspartei heute Abend noch 
einen Antrag nebſt geſperrt gedrucktem Commentar, welcher genau das 
Gegentheil deſſen enthält, wozu die deutſche Reichspartei nach dem Bericht 
der „N. A. Z.“ bereits ihre Zuſtimmung gegeben hat. 

Die Vorlage wegen des Reichstags⸗Gebäudes ſoll noch in dieſer 
Woche den Reichstag beſchäftigen. Die Annahme gilt trotz wahrſcheinlichen 
Widerſpruchs des Centrums als zweifellos. Wie man hört, beſtebt die 
Abſicht, eine Commiſſion niederzuſetzen, welche mit der Ausführung des 
Baues betraut werden und wehrſcheinlich erſt in der nächſten Seſſion ihre 
Vorſchläge machen wird. Es ſt nicht unwahrſcheinlich, daß man auf die 
Ausſchreibung einer neuen Corcurrenz in Bezug auf den Bauplan ver⸗ 
zichtet und aus einer Zuſanmenſtellung der vorhandenen Pläne einen 
neuen Plan gewinnt. 

Die Angelegenheit wegen enes Reichszuſchuſſes zu dem Niederwald⸗ 
Denkmal mochte das Centrun durch nochmalige Verweiſung an die Com⸗ 
miſſion in die Länge gezogen viſſen. Die Majorität ift indeſſen durchaus 
für die Bewilligung, ohne wache die Fertigſtellung des Nationaldenkmals 
nicht ermöglicht werden kann. Eine Anzahl von Abgeordneten hat ſich 
übrigens nach Dresden begeben, um das Denkmal bei ſeinem Verfertiger, 
dem Prof. Schilling, in Augenſoein zu nehmen, und es iſt nur eine Stimme 
darüber, daß man ein Kunſtwerk erſten Ranges zu erwarten hat. 

Am Sonnabend wurden don den Botſchaftern in Konſtantinopel der 
Pforte identiſche Noten überrächt, worin dieſelbe unter Hinweis auf die 
Berathungen des Congreſſes erſucht wurde, Commiſſäre zur Berichtigung 
der griechiſchen Grenze zu anennen. In dieſen Noten it zuerſt conſta⸗ 


Donnerstag, den 26. Juni 1879. 


tirt, daß nach der Fruchtloſigkeit der Verhandlungen von Preveſa eine Me⸗ 
diation nothwendig geworden ſei, doch wäre es der Wunſch der Mächte, daß 
vorher die directen Negociationen zwiſchen der Türkei und Griechenland er⸗ 
neuert würden. Am Schluſſe iſt die Hoffnung ausgedrückt, die Wünſche der 
Pforte und des helleniſchen Gouvernements würden nicht derart ſein, um 
trotz des Beirathes der Maͤchte eine Vereinbarung unmöglich zu machen. 


In der egyptiſchen Angelegenheit iſt noch immer keine Entſcheidung 
getroffen. Uebrigens wird ſelbſt nach der Abdankung des Khedive noch 
manche Schwierigkeit zu löſen ſein. In Paris erörtert man für dieſen Fall 
zwei Pläne, und zwar erſtens den, ob die zwei wichtigſten Portefeuilles 
einem Franzoſen und einem Engländer anvertraut bleiben und mit derar⸗ 
tigen Garantien umgeben werden ſollen, daß deren Inhaber energiſch die 
adminiſtrative und finanzielle Reorganiſation des Landes zu betreiben ver⸗ 
mögen; zweitens aber, ob die Conſuln Englands und Frankreichs gleichſam 
Miniſter ohne Portefeuille ſein ſollen, deren Einfluß aber nicht geringer 
ſein würde, weil er indirect wäre. Wie es ſcheint, zieht man in Paris die 
zweite Methode vor. 

In Italien befindet ſich das Miniſterium jetzt wegen des Mahlſteuer⸗ 
Geſetzes in einer ſchwierigen Lage. Während nämlich das Miniſterium fich 
verpflichtet hat, die von der Kammer bereits votirte Abſchaffung der Mahl⸗ 
ſteuer aufrecht zu erhalten, hat der Senat jetzt die Abſchaffung dieſer Steuer 
auf niedere Getreideſorten beſchränkt und das Miniſterium iſt alſo in den 
Conflict zwiſchen beiden Kammern in der Art verwickelt, daß die Cabinets⸗ 
frage ſo gut wie geſtellt iſt. 

Was den Proteſt des Vaticans gegen den jüngſt von der italieniſchen 
Deputirtenkammer angenommenen Geſetzentwurf anbelangt, nach welchem 
die Civilehe der kirchlichen Trauung vorangehen muß, ſo ſcheint der Papft 
nicht bei dem Briefe ſtehen bleiben zu wollen, den er unterm 1. d. M. an 
die Erzbiſchöfe und Biſchöfe von Turin, Vercelli und Genua richtete. 
Leo XIII. wird in derſelben Angelegenheit vielleicht auch ein allgemeines 


Schreiben erlaſſen. Man behauptet ſogar, der Papſt wäre nicht abgeneigt, 


in dieſem Sinne in Unterhandlungen mit der italieniſchen Regierung zu 
treten, um eine Transaction zu erlangen, durch welche gleichzeitig die Er⸗ 
füllung des bürgerlichen Actes geſichert und das religiöſe Princip der Ehe 
bewahrt werde. 

Die Nachricht von dem Tode des Prinzen Louis Napoleon iſt in Italien 
mit großer Theilnahme aufgenommen worden; insbeſondere veröffentlichen 
die zur Partei der franzoſenfreundlichen Conſorteria in Beziehungen ſtehenden 
Organe ſympathiſche Nachrufe für den Sohn Napoleon III. Bemerkens⸗ 
werth ſind namentlich die Betrachtungen, zu denen die „Opinione“ am 
Schluſſe ihres betreffenden Leitartikels gelangt. Sie ſagt nämlich: 

„Es iſt in der That ſeltſam, daß man in einem ſe i 
Lande, wöſelbſt die Hinterhalt (ie und bequem fab, de 
cirungsdienſt, d. h. den gefährlichſten, dem Erben des Mannes der Na⸗ 


poleoniben und ihrer Rechte, dem Haupte der imperialiſtiſchen Partei in 
Frankreich anvertraute. 


In Frankreich iſt man faſt durchgängig der Ueberzeugung, daß Prinz 
Napoleon der rechtmäßige Nachfolger des kaiſerlichen Prinzen iſt und daß 
derſelbe auch gar nicht die Abſicht hat, ſich ſeiner Rechte zu begeben. Uebri⸗ 
gens würde eine Abdankung ſeinerſeits ganz im Widerſpruch mit ſeinem 
ehrgeizigen und herrſchſüchtigen Charakter ſtehen. Prinz Napoleon, ſagt 
eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, iſt, wenn man will, Revolutionär, 
Socialiſt, aber zugleich auch Autoritätsmenſch. Der Prinz Napoleon wird 
ſchwerlich jetzt, wo das einzige Hinderniß beſeitigt iſt, welches ihm, falls die 
Imperialiſten wieder ans Ruder kommen ſollten, den Weg zur höchſten Ge⸗ 
walt verſperren konnte, den Plänen entſagen, mit denen er ſich ſeit 
der Gründung des zweiten Kaiſerreiches trug. Paul de Caſſagnac, 
der Hauptvertreter der clericalen Bonapartiſten, erklärt jetzt im 
„Pays“, daß er, was auch kommen möge, dem Imperialismus nicht 
untreu werden würde. Er und feine Freunde würden zwar ftreng. 
die Vertreter einer Politik der Ordnung, der Autorität und der Religion 
bleiben, aber in der Perſonenfrage ſoweit nöthig nachgeben. Die Sprache 
der bonapartiſtiſchen Blätter iſt gegenwärtig kecker als zuvor; ſie wider⸗ 
ſprechen der Anſicht, daß ihre Partei auseinanderfallen werde, und behaup⸗ 
ten, daß ſie ſtärker ſei denn je und in Frankreich wieder ſchnell zur Herr⸗ 
ſchaft gelangen werde. Zugleich enthalten ſie eine Note, worin eine drei⸗ 
monatliche Landestrauer für den kaiſerlichen Prinzen befohlen wird. Wie 
verlautet, ſollen Maßregeln ergriffen werden, um dieſer Agitation ein Ziel 
zu ſetzen. 

Was die Verhandlungen der Deputirtenkammer über das Geſetz wegen 
des höheren Unterrichts anlangt, ſo gehen dieſelben aus guten Gründen 
ſehr langſam vorwärts; die Republikaner nämlich wollten die Dringlichkeit 
nicht erklären, um die Debatte in aller Gemächlichkeit ſich entwickeln zu 
laſſen, und die Clericalen hoffen immer noch, durch breite Declamationen 
Bekehrte zu erzielen und das Land für ſich zu gewinnen. Die Rede Paul 
Berts, welche das Ereigniß der Sitzung vom 22. d. Mts. war, enthält in 
der ſchonendſten Faſſung ſo ziemlich alles, was die Regierung und die libe⸗ 
rale Mehrheit in dieſer Sache auf dem Herzen hat. Der Streit über die 


Ferryſchen Vorlagen hat aber in der Preſſe für und wider fo lange ge⸗ 


dauert, daß neue Geſichtspunkte kaum noch zu erwarten ſein dürften. Die 


Clericalen benehmen ſich bis jetzt leidlich ruhig; ihre Sache würde durch 


Wuthausbrüche nicht gewinnen. In dem Ausſchuſſe des Senats zur Prü⸗ 
fung des Geſetzentwurfs über die Vorbereitungsanſtalten für Elementar⸗ 
lehrer hielt Chesnelong eine gewaltige Strafrede gegen die Liberalen, welche 
den Departements ſchwere Laſten auferlegen und ihnen die Gründung von 
ſolchen Schulen zur Pflicht machen wollten; das ſei eine heilloſe Verſchwen⸗ 
dung. Von Seiten der liberalen Mehrheit wurde dem Strafprediger jedoch 
erwidert, daß, wenn es ſich um Volkesaufklärung handle, die Unkoſten am 
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* 
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weniaſten in Anſchlag Asien dürften . Frankreich ſet reich genus, für bie] freut, Brücken focngeriffen, Landwege und Eiſenbabnen unbrauchbar gemadt 
Ausbildung tüchtiger Lehrer ſorgen zu konnen. 


0 In England haben die von der „Opinione“, veie oben erwähnt wurde, 
gegen die leichtſinnige Art, wie man in Südafrika den Krieg gegen die 

Zulus führt, gelt ad gemachten Vorwürfe gleichfalls ſchon ihre Vertreter 

8. gefunden ur zwar find dieſelben in ſehr bemerkenswerther Weiſe im Ober⸗ 
e bauſe ar Sprache gekommen. Lord Beaconsfield ſelbſt ſprach dabei die 

| A- achauung aus, daß das Leben des Prinzen in grauſamer und unnöthiger 

„Weiße geopfert wurde — ſeitens der engliſchen Befehlshaber ſelbſtverſtänd⸗ 

lich. Die Frage, ob nicht dem Prinzen feindliche Tendenzen im Spiele 
waren, taucht unvermeidlich auf, und auch der Londoner Correſpondent der 
„A. A. Zig.“ weiſt hierauf hin. Die engliſchen Journale beobachten über 
die fatale Thatſache vorſichtiges Schweigen, nur die „Morningpoſt“ be⸗ 
merkt: „Der Schuß aus dem hohen Graſe gab Anlaß zu einem bemerkens⸗ 
werthen „Rette ſich, wer kann!“ Eine prachtvolle Gelegenheit war da für 
einen Verſuch vorhanden, durch Taltblätige, entſchloſſene Tapferkeit 
die Hoffnung des Kaiſerreichs dem Schickſale zu entreißen. Allein das 
gefhah nicht.“ Die engliſche Regierung ſcheint die Sache nicht ohne 
Unterſuchung laſſen zu wollen, die ſie ſicherlich verdient. 

Sehr bezeichnend ſind auch die Aeußerungen, welche dem Herzog von 
Cambridge, Oberbefehlshaber der engliſchen Armee, in dieſer Beziehung zu⸗ 
geſchrieben werden. Wie nämlich dem „Globe“ telegraphiſch aus Chiſelburſt 
mitgetheilt wird, ſoll der Herzog, als er der Kaiſerin Eugenie ſeine Auf⸗ 
wartung machte, wörtlich geſagt haben: „Als der Prinz den Beſchluß faßte, 
nach Afrika zu gehen, verſuchte ich nicht, ihm dagegen Vorſtellungen zu 
machen; da ich aber ſein kühnes und zu Abenteuern geneigtes Tempera⸗ 
ment kannte, legte ich dem Lord Chelmsford brieflich ans Herz, den Prinzen 
nie zu einem anderen Dienſte zu verwenden, als zu dem ſeines eigenen 
Adjutanten. Leider hing der Prinz zu ſehr an ſeinen Cameraden und 
konnte es nicht über ſich gewinnen, ſie allein auf eine Expedition ausrücken 
zu laſſen, auf der man dem Feinde begegnen konnte. Dieſen ſeinen came⸗ 
radſchaftlichen Sinn hat er mit dem Tode büßen müſſen. Wir erwarten 
indeß noch nähere Mittheilung, ehe wir dem Generalſtabschef einen 
Verweis ertheilen mögen.“ 

Uebrigens wird aus Südafrika wieder eine Schlappe berichtet, welche 
die Engländer im Zulu⸗Kriege durch ihre Vernachläſſigung des Vorpoſten⸗ 
dienſtes ſich zugezogen haben. Am 3. d. M. wurde eine Abtheilung von 
Colonialtruppen, die im Baſuto⸗Lande ein Lager aufgeſchlagen hatte, von 
einer Schaar Zulu überfallen, welche nach Ueberwältigung der Schildwachen 
ganz unvermuthet in die Zelte eindrang und etwa 20 Mann niederhieb. 
Dieſer Unfall, von dem man ſich ſagt, daß er bei beſſerer Einrichtung des 
Sicherheitsdienſtes hätte vermieden werden können, hat in der Colonie eine 
lebhafte Aufregung bervorgerufen. Am 2. d. M., alſo an demſelben Tage, 
an welchem der Prinz Louis Napoleon fiel, haben die Generale Wood und 
Newdegate den Einmarſch ins Zulu⸗Land begonnen. Sie hatten Befehl, 
an jenem Tage zehn engliſche Meilen weit vorzudringen und, falls ſie auf 
kein Hinderniß ſtoßen, am folgenden Tage um zehn Meilen weiter. — 
Die „Times“ wären frob, wenn dieſer leidige Zulukrieg bald zu Ende 
wäre. Jetzt freilich bleibe der engliſchen Regierung keine Wahl, als um 
jeden Preis das Abenteuer durchzufechten, in welches ſie durch die perſön⸗ 
liche Politik des Gouverneurs Sir Bartle Frere geſtürzt worden, aber das 
Land werde mit Freuden den Tag begrüßen, an welchem in Süd⸗Afrika, 
ſelbſt unter großen Opfern, Frieden geſchloſſen werde. 

Zwiſchen Spanien und der weſtindiſchen Republik San Domingo, ſeiner 
ehemaligen Colonie, iſt es zu einem Conflicte gekommen, zu deſſen Beilegung 
der ſpaniſche Conſul in San Domingo zwei Kriegsſchiffe aus Havana her⸗ 
beizurufen ermächtigt worden iſt. Die Urſache des Conflictes iſt, daß die 
gegenwärtige Regierung von San Domingo vor mehreren Monaten zwei 
Generale, die einen mißglückten Aufſtandsverſuch gemacht und ſich dann auf 
das ſpaniſche Schiff „Manuela“ geflüchtet hatten, aus demſelben trotz der 
Proteſte des Capitäns herausholen und erſchießen ließ. 

Aus Schweden meldet man, daß Anfang September der König, be⸗ 
gleitet von 200 Offizieren, ſich nach Karlsberg begeben wird, wo Cavallerie⸗ 
Feldübungen für Offiziere ftattfinden. — In Norrland haben die Ueberſchwem⸗ 
mungen der Flüſſe großen Schaden angerichtet. Von den Zimmerplätzen 
ſind Mafien Holzes wegg eſchwemmt und ringsumher in den Wäldern ver⸗ 


Der Teufeltödter. 
Ein Culturbild aus „Halb⸗Aſien“. 
Von Karl Emil Franzos,*) 
(Fortſetzung.) 

Ich meinte es ernſt und aus voller Ueberzeugung. Es giebt 
unter den Prieſtern aller Confeſſtonen wenige, welche mir fo 
unbedingte Hochachtung eingeflößt, als der Abt von Suczawitza, Herr 
Konſtatinowitſch de Grecul. Er war ein milder, würdiger Diener 
des Herrn und dabei ein Mann voll ernſter, thatfreudiger Energie, 
ein tief gläubiges Gemüth, aber dabei weltklug und welterfahren, ein 
Mann, welcher genau zu ſcheiden wußte, was Gott und der Kirche 
und was den Menſchen und der Wiſſenſchaft gehört. Vielleicht traf 
er dieſen richtigen Mittelweg — wie wenige wiſſen ihn zu wan⸗ 
deln! — deshalb mit ſo erfreulicher Sicherheit, weil er nicht in den 
Mauern eines Kloſters alt geworden, ſondern auf der Wahlſtatt des 
Lebens. Er war einſt Weltprieſter, glücklicher Gatte und Vater, und 
Soelſorger einer großen Gemeinde geweſen, bis ihn das jähe Hin: 
ſterben ſeiner Angehörigen ins Kloſter getrieben. Nachdem er dort 
lange Jahre nur feinen Schmerzen gelebt, raffte er ſich auf, ward Abt 
und bald darauf auch Abgeordneter zum Landtag, wo er mit gleicher 
ſicherer Thatkraft wirkte, wie vormals in feiner Gemeinde und in den 
engen Mauern von Suczawitza. Ich ſpreche — leider! — von 
einem Todten; Abt Konſtantinowitſch iſt im Sommer 1877, nachdem 
er in den letzten Monaten ſeines Lebens auch als Landeshauptmann 
der Bukowina gewirkt, jählings von dieſer Erde abberufen worden, 

auf der er nur lichte Spuren ſeines Wirkens hinterlaſſen 
„Die kurze Unterredung, die ich an jenem Tage mit dem hoch⸗ 
würdigen Herrn hatte, entſprach völlig meinen Erwartungen. Ich 
brachte mein Anliegen ahne viele Umſchweife vor und erhielt darauf 
ebenſo bündigen Beſcheid. | 
„Es kann mir“, ſagte der Abt, „nur angenehm fein, wenn ſich 
einmal ein völlig Unbefangener ein Urtheil über die Sache bildet. 
Als ich ins Kloſter kam und von dem Treiben Cyrills vernahm, eiferte 
ich heftig gegen das Unweſen und bat den Abt, meinen Vorgänger, 
dem Trunkenbolde, die Thür zu we iſen. Der milde Greis ſchüttelte 
das Haupt und ſagte nichts als: „Wiederhole mir Dein Anliegen 
wach drei Monaten!“ Nun — ich 


ich u ohl oder übel glauben mußte. Ein junger, teicher Bauer, ein 


nige Trauer, aus der er ſich nur dazu auftaffte, 

wordverſuche Bu machen, welche 1. dur 1 die 
ung ein „ mlt Mühe vereitelt w. urden. Der Bezirks⸗ 
15 8 fein. C, den Kranken in die gallziſche 


drongens, 


en. 


= in Lemberg zu bringen — wir haben ja leider hier zu 


worden. Aller Verkehr über die Srimma bei Torpshammer außer der auf 
der. Eiſenbabn iſt abgebrochen. d 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. [Zur Lage. — Die Spaltung der 
nationalliberalen Partei. — Aus der Zolltarif⸗Com⸗ 
miſſion. — Zur Verſtaatlichung der Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtädter Eiſenbahn. — Die „N. A. 3.“ über die Wahl des 
Abgeordneten Delbrück. — Neue Communalſteuer. — 
Jahresbericht der Bromberger Handelskammer.] Die 
Verwirrung und Ermüdung iſt fo weit vorgeſchritten, daß von eigent⸗ 
licher Freudigkeit weder bei der Mehrheit noch bei der Minderheit des 
Reichstages etwas zu merken iſt. Die alten Verbindungen und 
Gruppirungen find entweder aufgelöft oder in der Auflöfung be⸗ 
griffen — die neuen vermögen es zu einer Conſolidirung nicht zu 
bringen, genau weiß Niemand anzugeben, wie das Verhältniß der 
Regierung zu den Parteien ſich bis zum Schluß der Seſſion geſtalten 
wird. Jene Verſtändigung zwiſchen dem Kanzler und der Centrums⸗ 
partei, welche vor vier Wochen für eine vollendete ausgegeben wurde, 
wird die ihr geſtellten Proben ſchwerlich beſtehen, ſo lange nicht in 
Sachen unſerer Kirchenpolitik eine wirkliche, in der Geſetzgebung zum 
Ausdruck kommende Klärung eintritt; von einer ſolchen aber wird für 
die Dauer der gegenwärtigen Seſſion nicht die Rede ſein. Bevor 
Centrum und Regierung ihre Beziehungen definitiv geordnet haben, 
kommen auch die übrigen Parteien nicht zur Ruhe, und inmitten 
dieſer allgemeinen Unruhe und Verwirrung ſollen Entſcheidungen von 
unabſehbarer Tragweite, Feſtſetzungen getroffen werden, bei denen das 
Detail eben ſo wichtig iſt, wie das leitende Princip! Wir haben des 
Außerordentlichen und noch nicht Dageweſenen im Laufe der letzten 
Jahre zu viel erlebt, als daß wir noch das Recht beſäßen, von Un⸗ 
möglichkeiten zu reden; wäre dem anders, ſo wäre ein Aufſchub der 
mit mit ſo ſtürmiſcher Eile verlangten und erwarteten Entſcheidungen 
trotz ſeiner Bedenklichkeit immer noch wahrſcheinlicher, als eine in 
elfter Stunde fertig gebrachte Beantwortung von Fragen, die (um 
bei dem gebrauchten Bilde zu bleiben) ſonſt einen ganzen Tag in 
Anſpruch zu nehmen pflegen. Ueber der jetzigen Seſſion müßte ein 
beſonders günſtiger Stern walten, wenn die Verlängerung derſelben 
zu Ergebniſſen führen ſollte, die auch nur formell befriedigend ge⸗ 
nannt werden könnten. Schon gegenwäriig geht durch unſer ge⸗ 
ſammtes öffentliches Leben ein Zug der Ermüdung und Erſchlaffung, 
die eigentliche Hauptarbeit aber ſoll noch gethan werden! Nie mehr 
wie jetzt iſt es nothwendig geweſen, daß mit dem Aufgebot aller 
Kräfte und mit voller Hingabe an die zu löſenden Aufgaben gear⸗ 
beitet, und daß von allen Rückſichten auf Zeiterſparniß und Been⸗ 
digung der Seſſion abgeſehen werde. — Jedenfalls wird es bei der 
Berathung und Beſchlußfaſſung über die ſog. conſtitutionellen Ga⸗ 
rantien zu ſehr harten parlamentariſchen Kämpfen kommen. Gpeciell 
in der nationalliberalen Partei werden die divergirenden Anſichten 
der maßgebenden Perſönlichkeiten, die ſeit langem bekannt ſind, im 
Laufe der Discuſſion ihren Ausdruck zu finden wiſſen. Ob es aber 
wirklich an dieſem Punkte zu einer definitiven Spaltung der Fraction 
in zwei frellich nicht numeriſch gleich ſtarke Lager kommt, wie das in 
einzelnen nationalliberalen Blättern auf Grund von Berliner Briefen 
gut unterrichteter Perſönlichkeiten als Gewißheit hingeſtellt wird, 
ſcheint doch noch ſehr zweifelhaft zu ſein. Thatſache iſt, daß Herr 
von Bennigſen durch den Abgeordneten Dr. Lasker perſoͤnlich unter: 
richtet worden iſt, daß dieſer und ſeine Freunde ſich nicht mit dem 
beſcheidenen Maße von Garantien (jährliche Bewilligung des Kaffee⸗ 
zolls und der Salzſteuer) begnügen wollen, welche jener von der 
Regierung fordert. Thatſache iſt ferner auch, daß ſeit einiger Zeit 
keine eigentlichen Fractionsberathungen mehr ſtattgefunden haben. 
Trotz alledem meint man aber, der Austritt der Abgg. Lasker, von 
Stauffenberg und Genoſſen konne wieder einmal an dem Bedenken 
ſcheitern, daß eine zu geringe Anzahl von Fractiond = Collegen 
ihnen folgen würde. In Wahrheit iſt es noch nicht der dritte Theil 
der Fraction, der ſo entſchieden in ſeinem Widerſtande gegen die be⸗ 


Lande noch kein ſolches Inſtitut — die Verwandtſchaft hingegen brachte 
ihn hierher, zu Cyrill. Dieſer nahm den jungen Menſchen, welcher 
geiſtig und körperlich gleich elend und herabgekommen war, in ſeine eigene 
Zelle auf und ließ ihn durch zwei Wochen nicht aus den Augen. 
Was er da mit ihm angeftellt, weiß freilich Niemand genau, bald 
hoͤrten wir ſie zuſammen beten, dann wieder luſtige Lieder ſingen, 
und gleich darauf jämmerlich ſtöhnen. Eines Tages drang fo durch⸗ 
dringendes Jammergeſchrei aus der Zelle, daß wir alle entſetzt in den 
Corridor eilten; ein Gewitter ſtand am Himmel, der Kranke weigerte 
ſich, die Zelle zu verlaſſen, aber Cyrill trug ihn auf den Armen ins 
Freie und zwang ihn, da zu verweilen, bis ſich das furchtbare Wetter 
völlig entladen. Das war die Kriſis — von da an beſſerte ſich der 
Zuſtand des Bauern, und drei Wochen, nachdem er gekommen, verließ 
er geſund das Kloſter und lebt ſeitdem, juſt kein heiterer, aber ein 
ruhiger und fleißiger Menſch, auf ſeinem Erbgut. Und ähnliche Fälle 
könnte ich Ihnen ein gutes Dutzend erzählen. Darum laſſe auch ich, 
ſeit ich Abt geworden, den Mann ruhig gewähren. Ich geſtehe Ihnen 
offen, es wäre mir gegen das Gewiſſen gegangen, die einzige Hoff⸗ 
nung und den einzigen Rettungsanker vieler unglücklichen Familien 
im Lande zu vernichten! Ich weiß, was alles ſich dagegen ſagen läßt, 
aber bei Gott! — ich kann nicht anders!“ N 8 

„Und wie erklären Sie den Einfluß, den dieſer rohe Menſch 
auf die Kranken hat?“ 

„Ich weiß es nicht“, war die ehrliche Antwort. „Seine Körper: 
kraft mag ihnen imponiren, auch hat er, ſofern er nüchtern iſt, einen 
ſtarren, durchbohrenden Blick. Aber die Hauptſache ſcheint mir doch — 
lächeln Sie nicht! — ſein felſenfeſter Glaube an ſich und den gött⸗ 
lichen Urſprung ſeiner Kraft. Und wer offenen Auges durchs Leben 
geht, wird es nicht beipötteln; der Glaube kann auch in unſeren 
ehr noch Berge verfegen. Aber nun gehen Sie und prüfen Sie 
An 

Auf dem Corridor erwartete mich der junge Moͤnch — in einiger 
Angſt, wie mir ſcheinen wollte. Ich beeilte mich, ihn zu beruhigen. 
„Wo arbeitet Cyrill?“ fragte ich dann. 

„In einem winkeligen Höfchen“, war die Antwort, „dicht an der 


0 abe es nicht wiederholt. Denn] Kloſtermauer. Sonſt pflegt es Niemand zu betreten. Aber wenn 
u.; wiſchen hatte ich einen Heilerfolg GE rrild mit angeſehen, an den wir 


rechtzeitig kommen wollen, müſſen wir raſch ausſchreiten!“ 
Ich folgte ihm einen langen Corridr hinab. Es ward immer 


Muth. ie aus dem Dorfe Hatna bei Sriczawa, hatte jählings und] dunkler um uns, während wir dahinſchriten, fo raſch ſenkte ſich das 
Be N. Wochen nach der Hochzeit fein Wel. . En 4 1 der ſchwarze Gewoͤlk tiefer und verſchlang dis Tageslicht. Und als wir 
„ vom Blitze erſchlagen worden. Ter junge Wittwer verfiel | dle Treppe ins Erdgeſchoß hinabeilten, wand die Dämmerung zur Nacht. 
um wie⸗ Nun drangen auch die erſten Schläge des losbrechenden Gewitters 

liebevolle dumpf dröhmend durch den weiten, hallenſen Bau. 


Stefanus ergriff meine Hand und zog mich haſtig vorwärts. „Wir 
verfäumen ſonſt den erſten Act“, flüfterte er. 

„Den erſten Act!“ wiederholte ich unvillkürlich und lachte halblaut 
auf. Ich kann kaum ſagen, wie dankbar ich meinem Führer für dieſes 


abſichtigte Schwächung des Budgetrechts und überhaupt der dem Par⸗ 
lament zuſtehenden Rechte iſt, daß er ſelbſt eine Lostrennung von der 
Fraction nicht ſcheuen würde, nur um ſeiner Ueberzeugung treu zu 
bleiben. Etwas optimiſtiſche Rechnungen führen folgende 32 Abgeord⸗ 
nete als Mitglieder des linken Flügels auf: Beer (Offenburg), Bam⸗ 
berger, Böttcher, Bolze, Braun (Glogau), Brüning, Büſing, v. Bunſen, 
Forkel, Gareis, Jäger (Nordhauſen), Knoch, Lasker, Lentz, Lüders, 
Pflüger, Reinecke, Rickert, Römer (Hildesheim), Roggemann, Rückert, 
Schlieper, Schlutow, Schröder (Friedberg), Sommer, Stauffenberg, 
Struve, Thilenius, Trautmann, v. Unruh, Witte (Mecklenburg) und 
v. Forckenbeck. Falls es zu einer neuen Parteibildung kommen ſollte, 
wird ſicherlich dem früheren Präſidenten des Reichstags ein ſehr weit⸗ 
gehender Einfluß vorbehalten bleiben. Ohne ſeinen Rath werden 
feine früheren Fractionsgenoſſen jedenfalls keinen eniſcheidenden Schritt 
thun wollen, und ſo trifft es ſich gut, daß er heute zurückkehrt. — 
In der geſtrigen Abendſitzung der Tarif⸗Commiſſion des Reichstages 
wurden die weiteren Poſitlonen von Baumwolle unverändert, Pof. 22 
Leinengarn mit der Einſchaltung einer Scalaſtufe zu Gunſten der 
Juteweberei, ſonſt unverändert angenommen. Bei Pof. 41 Wolle, 
entſpann ſich wieder eine lebhafte Debatte über den Zollſatz auf Woll⸗ 
garn. Abg. Dr. Hammacher, durch deſſen Unterantrag bei erſter Leſung 
der Antrag des damaligen Correferenten Löwe auf Feftftellung des Satzes 
von 3 M. beſeitigt worden war, ſtellte diesmal ſelbſt einen dahin⸗ 
gehenden Antrag, welcher von den Abgg. Delbrück und Löwe (Berlin) 
unterſtützt, von den Abgg. v. Varnbüler, Schauß, v. Bötticher und 
dem Regierungs⸗Commiſſar Böttcher bekämpft und in der Abſtimmung 
mit 14 gegen 10 Stimmen abgelehnt wurde. Demnächſt plaidirte 
der Abg. Delbrück auf Grund der thatſächlichen Lage der Spinnereien 
für Beibehaltung des bisherigen Zollfaged von 3 Mark für Garne, 
welchem Antrag der Regierungs⸗Commiſſar Böttcher widerſprach, wäh⸗ 
rend ihn der Abg. Löwe (Berlin) unterſtützte. Derſelbe wurde gegen 
6 Stimmen abgelehnt. Bei der Poſition unbedruckte Tuch⸗ und 
Zeugwaaren, für welche in erſter Leſung 120 M. angenommen, 
waren, ſtellte der Abg. v. Schauß den Antrag um Erhöhung auf 
135 M.; demgegenüber beantragte der Abg. Löwe (Berlin) 100 M. 
eventl. Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Letzteres wurde gegen 
14 Stimmen abgelehnt, der Beſchluß erſter Leſung mit großer Majo⸗ 
rität aufrecht erhalten und dadurch der Antrag Schauß beſeitigt. — 
Während die Verwaltungen der Berlin-Potsdam⸗Magdeburger und 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fich den General⸗Verſamm⸗ 
lungen ihrer Actionaire gegenüber neutral verhielten, hat das Direc⸗ 
torium der Magdeburg⸗Halberſtadter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft eine Denk⸗ 
ſchrift ausgegeben, durch welche den Actionairen der Verkauf ihrer 
Bahnlinien an den Staat zu den bekannten Bedingungen empfohlen 
werden ſoll. Eine wirkliche Empfehlung des Verkaufsprojects bringt 
die Schrift jedoch nicht; es hat ſich daher bereits eine ſtarke Partet 
formirt, welche den Verkauf ganz ablehnen will. Da es aber nicht 
unwahrſcheinlich iſt, daß dennoch die für den Verkauf eintretenden 
finanziellen Großmächte die Oberhand gewinnen, ſo hat ſich eine 
Mittelpartei gebildet, welche für die Actien Lit. A. noch eine 
baare Zuzahlung von fünfundzwanzig Mark fordert und für die 
Stamm⸗Prioritäten Lit. B. den Umtauſch in dreieinhalbprocentige 
Staatsſchuldſcheine mit Rückzahlung des vollen Nennwerthes durch 
Ausloſung. Es erſcheint aber auch bei dieſen Bedingungen noch 
fraglich, ob die Actionäre gut thun, ſich auf den Verkauf überhaupt 
einzulaſſen, und die nächſte Generalverſammlung wird die Verkaufs⸗ 
verhandlungen ſchwerlich im Sinne der Regierung fördern, wenn die 
Actionäre ihre Intereſſen voll vertreten. — Delbrück, der es gewagt, 
von ſeinem verfaſſungsmäßigen Recht Gebrauch zu machen und eine 
Interpellation über die Münzfrage einzubringen, iſt von den Dfficiöfen 
nunmehr auch in Acht gethan worden. Bezeichnend dafür ſind die 
boshaften Bemerkungen der „N. A. Z.“ zu dem Bericht der Wahl: 
prüfungs⸗Commiſſton über die Wahl des Abg. Delbrück im 3. Wahl⸗ 
kreiſe des Großherzogthums Sachſen⸗Weimar. Das „freiwillig gouver⸗ 
nementale Blatt, welches gemeiniglich Wahlprüfungen, namentlich, 
wenn es ſich um conſervative Abgeordnete handelt, ſehr bagatellmäßig, 
behandelt, ergeht ſich in einer ſcharfen Kritik der Commiſſion, die mit 
Wort war. Denn der ſeltſame Ausdruck, doppelt ſeltſam in dieſem 
Munde, befreite mich von dem Bangen, welches ſich in dieſem haſtigen 
Dahineilen durch dämmerige Räume, einem räthſelhaften Exeigniß 
entgegen, drückend auf mich gelegt. „Der erſte Act” — mich erwartet 
eine Komoͤdle, dachte ich, eine grobe Mönchspoſſe, wie ihrer der ſelige 
Corvin in ſeinem „Pfaffenſpiegel“ ſo viele verzeichnet. 

Aber dieſe Stimmung währte nicht lange. Das befreiende Lächeln 
auf den Lippen und im Herzen erſtarb mir, als wir wieder ins Freie 
traten, in den niederpraſſelnden Gewitterſturm hinaus und dann raſch 
in die mächtige Kloſterkirche. Der ungeheure Bau lag, während wir 
das Schiff durchſchritten, bald in tiefer Finſterniß, durch welche nur 
kärglich, ſchier nur ſo, um das Dunkel und die Unheimlichkeit zu 
mehren, das Licht zweier Ampeln ſtrahlte, im Windhauch ängſtlich auf⸗ 
züngelnd oder furchtſam in ſich zuſammenſinkend — bald wieder reckten 
ſich, wenn der grelle, roͤthlich gelbe Schein des Blitzes durch die 
ſchmalen Fenſter ſchlug, die grauen Rieſenpfeiler drohend vor uns auf 
und wie ein Rieſengrab umſtarrte uns, jählings enthüllt, der gewaltige 
Kuppelbau. Ich war, wenige Tage vorher, auf einem einſamen Ritt 
im Bergwald von einem ähnlichen Gewitter überraſcht worden — 
ſchutzlos war ich feinem Wüthen preisgegeben geweſen und nicht fünfzig: 
Schritte von mir hatte der Blitz eine Tanne zerſchmettert, weit nie⸗ 
driger als jene, unter welcher ich ſtand, eng an mein zitterndes Roß 
geſchmiegt — aber ſolche Schauer waren mir damals nicht durch die 
Seele gegangen, als heute in dieſem ungeheuren, unheimlichen, von 
dumpfer, ſchwüler Stickluft erfüllten Bau. Dicht wie Hagelſchloßen 
folgten ſich die Blitze, daß wir von Schritt zu Schritt unwillkürlich, 
den Fuß hemmten und die Augen zudrückten 

„Raſch!“ rief mir Stefanus durch das Donnergetöfe zu, von dem 
die Wölbung widerhallte und den Boden unter unſeren Füßen zu er⸗ 
ſchüttern ſchien. „Wir haben ja einen Blitzableiter an der Kirche!“ 
Er meinte es gut, der höfliche, vernünftige Stefanus, aber fein Troſt 
nützte mir wenig. Denn jener Wunderdraht, welcher das Menſchenherz. 
von dem Eindruck eines gewaltigen Naturſchauſpiels befreien könnte, 
iſt ja leider noch nicht erfunden! 

Wie weit dieſer Eindruck auch im Folgenden, welches ich geſchaut 
und nun ſchildern will, meinen Blick und meine Seele beeinflußt hat, 
weiß ich nicht genau zu ſagen. Vielleicht ſehr wenig, weil ich ange⸗ 
ſtrengt nach nüchterner Klarheit rang, vielleicht ſehr viel, weil Nie⸗ 
mand ſo kräftig iſt, um allen Mächten ſeines Innern urplötzlich wieder 
ihren ruhigen, feſten Gang weiſen zu können, wie einem Uhrwerk. 
Ich lege dies offene Bekenntniß ab, weil mir in Berichten, wie dieſer 
hier, die Wahrheit das einzige Ziel ift, nach dem ich ringe — ängſtlich, 
oft genug in peinlicher Selbfiqual. Dem Schilderer fremder, aben⸗ 
teuerlicher, unbekannter Sitten, Menſchen und Verhaͤltniſſe fällt ein 
ſchweres Amt zu; eben weil wenigen eine Controle moglich, well eine 
Täuſchung fo leicht wäre, fo thöricht leicht, deſto ernſter und heiliger 
muß ihm dle Verpflichtung gegen ſich ſelbſt ſein, ein gläubiges Ver⸗ 
trauen zu verdienen, nicht zu mißbrauchen. Aber mit dem guten 


EC 
daß in der Beurtheilung von Wahlbeeinfluſſungen nicht immer mit 
ganz gleichem Maße gemeſſen wird. Hätte es ſich im vorliegenden 
Falle um die Wechl eines conſervativen Landraths gehandelt (elr. z. B. 
von Knoblauch,), fo zweifeln wir nicht, daß ein hohes Maß ſichtlicher 
Enträftung in dem Berichte der Wahlprüfungscommiſſion zu Tage 
getreten wäre. Hier aber wird die Sache mit ſehr leichtem Herzen 
behan gelt.“ Die gouvernementale Liebedienerei ſinkt immer tiefer. — 
Die maßgebenden Elemente der bieſigen Stadtverordnetenverſammlung 


der mit der großen Pferdebahn⸗Geſellſchaft abzuſchließenden Verträge 
betraut ift, ſchlägt nämlich u. A. vor: „Die Verſammlung erſucht den 
Maglſtrat, in Erwägung zu nehmen, ob nicht zur theilweiſen Be⸗ 
ſchaffung der Mittel eines beſſeren, den Verkehrsverhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden Straßenpflaſters eine Beſteuerung der hieſigen Fuhrwerks⸗ 
geſellſchaften, ſowie der ſämmtlichen Pferde⸗ reſp. Fuhrwerksbeſitzer nach 
Anzahl ihrer Pferde einzuführen fein mochte und ob nicht event. dieſer 
Steuerertrag zur Verzinſung und Amortiſation einer neu zu creiren⸗ 
den Pflaſterungsanleihe verwendet werden könnte. — Der eben aus⸗ 
gegebene Jahresbericht der Bromberger Handelskammer ſpricht ſich, wie 
das nicht anders zu erwarten ſtand, in ganz entſchieden freihändleriſchem 


Sinne aus. Noch in ihrem vorjährigen Berichte hatte die Kammer 


ein Gutachten der Landwirthe ihres Bezirks hervorheben können, welches 9 


die directen und mittelbaren Schäden einſeitiger handelspolitiſcher Be⸗ 
ſtrebungen auf alle Erwerbsklaſſen Weſtpreußens und Poſens nach⸗ 
wies. Seitdem findet man einen Theil der betreffenden Landwirthe 
im Gegenſatze zu ihrer bisherigen, jahrelang an der Seite der Han⸗ 
delskammer aufs eifrigſte verfochtenen Ueberzeugung im Gefolge der 
induſtriellen Schutzzöllner. „Dieſe etwas ſehr raſche Wendung“, ſagt 
der Bericht, „darf nicht unerwähnt bleiben, weil fie moͤglicherweiſe 
zu Conſequenzen führen könnte, welche dem wirklichen Intereſſe un⸗ 
ſerer Stadt und Gegend entgegenſtehen. Der Handel und das Ge⸗ 
werbe der letzteren ſind eng verknüpft mit jener Handelspolitik, durch 
welche ſie begründet und groß gezogen wurden, und darum waren 
wir genöthigt, an maßgebender Stelle (beim Bundesrath und Reichs⸗ 
tage) auf die Gefahren hinzuweiſen, denen ſie durch die neue Steuer⸗ 
und Zollreform preisgegeben würden. 

[Schulvorſteherinnen und Lehrerinnen.) Dem Cultusminiſter 
find die Nachweiſungen über die im Jahre 1878 geprüften Schulvorſteherin⸗ 
nen und Lehrerinnen überreicht worden. Aus denſelben ergiebt ſich, daß 
die Pede der Bewerberinnen, welche ſich zu dieſen Prüfungen melden, die 
Zahl der jährlich zur Erledigung kommenden Lehrerinnenſtellen an den 
öffentlichen Schulen erheblich überſchreitet und auch über das Bedürfniß 
der Privatſchulen binausgebt. Unter dieſen Umſtänden hat der Cultus⸗ 
miniſter die Beſtimmung in dem Erlaß aufgehoben, welcher die Prüfungs: 
ordnung vom 24. April 1878 begleitet, durch welche die Anlegung eines 
milderen Maßſtabes bei Beurtheilung der Leiſtungen vorgeſchrieben war. 
Das Provinzial⸗Schul⸗Collegium ſoll insbeſondere der Auslegung des § 14 
der Penfangemerherin begegnen, als müßte eine Prüfung für beſtanden gelten, 
wenn die Bewerberin nur in den drei Hauptfächern genügt hat; es ſoll 
vielmehr als ſelbſtverſtändlich betrachtet werden, daß eine Bewerberin, welcher 
die nöthigen Kenntniſſe in mehreren Nebenfächern nicht zu Gebote ſtehen, 
als nicht befähigt angeſehen werde. Ferner ſoll auf die Lehrprobe Gewicht 
gelegt werden, weil gerade durch dieſe auf die e Sanſtalten für 
gewirkt werden könne, welche vielfa 0 
Lehrerin außer Acht laſſen. 

Großbritannien. 

London, 22. Juni. [Ueber den Tod des Prinzen Louis 
Napoleon] bringen die hieſigen Blätter noch mancherlei Einzelheiten, 
aus denen ſich folgendes vollſtändige Bild leicht zuſammenſtellen läßt. 
Capitän Carey, der Augenzeuge des Todes, erzählt Folgendes: 

Am Morgen des 1. Juni ritten ich, Napoleon und eine Escorte von 
ſechs Cavalleriſten vom Hauptquartier Cbelmsford's ungefähr acht Meilen 
vorwärts, um die Lage des nächſten Lagers 110 firiren und abzuzeichnen. 
An der geeigneten Stelle angekommen, um 3 Uhr N. 
geſattelt nahe dem Edutu⸗Kraal, welcher gänzlich 
dem die Truppe 5 0 eine Stunde dort geblieben war und keinen Feind 
geſehen, gab Napoleon den Befehl zum Aufiigen. Im ſelben Augenblicke 
riefg Carey, er ſehe zwiſchen dem hohen Graſe Geſichter don Zulus. Der 

rinz rief aus: „Ich ſehe ſie auch!“ Gleichzeitig ertönte eine ſtarke Salve 
ewebrfeuer von Seite der im Graſe verſteckten Zulus, welche ſofort mit 


Willen iſt es nicht gethan. Ich bin entſchloſſen, die Dinge zu ſchil⸗ 
dern, wie fie find, aber ich bin ja ſelbſt nur ein Menſch mit klopfendem 
Herzen und empfindenden Nerven! Und ein Menſch kann nicht ob⸗ 
jective Wahrheit bieten, nur ſubjective, auch da, wo er Erlebtes, ſelbſt 
Geſchautes berichtet. Ich will erzählen, wie ich den „Teufeltödter“ 
von Suczawitza habe arbeiten ſehen — ich will nichts hinzufügen und 
nichts verſchweigen. Aber während ich ihm zufah, haben ſich meine 
Nerven ſchmerzhaft geſpannt, hat mein Herz ungeſtüm geſchlagen — 
und auch dieſes muß der Leſer wiſſen und in Rechnung ziehen 

.. Wir waren ſchrittweiſe unter dem peinlichen, blendenden 
Wechſel grellrothen Lichtes und tiefer Finſterniß bis an den Altar ge⸗ 
kommen, vor dem jene beiden Ampeln trübe flackerten. Aber als nun 
wieder eine jähe Lohe durch den Raum ſchlug, da wich ich erſchreckt 
zurück: eine bärtige Rieſengeſtalt in rothem Mantel war mir einen 
Athemzug lang ſichtbar geworden und es ſchien, als träte ſie auf 


uns zu. 

Im nächſten Augenblicke faßte ich mich wieder. Der bizantiniſche 
Ritus baut hinter dem Altare eine hohe Bilderwand auf, den „Iko⸗ 
noſtas“. Das Mittelbild, in übermenſchlichen Proportionen ausge⸗ 
führt, pflegt den Schutzpatron der Kirche darzuſtellen. So war es 
auch hier — ich erinnerte mich gleich, daß mir ſchon am Tage vorher, 
beim erſten Beſuche der Kirche, der rothe Mantel des heiligen Michael 
aufgefallen. 

„Wir müſſen uns rechts wenden“, rief mir Stefanus zu; er 
ſparte die Lungen nicht und brachte den Mund dicht an mein Ohr, 
und doch verſtand ich ihn kaum, fo ſtark war das Gedröhne des Don, 
ners, und dazu ächzte die Bilderwand im Windſtrom. „Bald ſind 
wir zur Stelle.“ 
Er ergriff meine Hand und zog mich über mehrere Stufen und 
in einen Seitengang hinein. Hier waren keine Fenſter angebracht, 
und darum konnten wir ungeblendet raſcher ausſchreiten. Auch das 
Gedröhne klang hier dumpfer und ferner. Da drang uns ein an⸗ 
derer Ton ins Ohr, ploͤßlich und ſchrill. und dieſer Ton war fo 
furchtbar und gtäutenhaft, daß wir daſtanden wie verſteinert vor Ent⸗ 
ſetzen. Ich kann nicht beſchrelben, wie diefer raſch verhallende Ton 
Hang — ich weiß nur, daß mir leiſe, leiſe, während ich ſeinem Aus⸗ 
klingen lauſchte, ein Gefühl des Erkaltens durch die Glieder ging und 
ans Herz griff. 

Was iſt das?“ ſchrie Stefanus auf und ergriff meine Hand. 
Da erklang jener Ton wieder, aber diesmal länger, durchdringender. 
Und nun konnte ich erkennen, woher er rührte. Es war ein Schreien 
aus Menſchenbruſt, ein Schrei der Noth, der Angſt oder des furcht⸗ 
barſten körperlichen Schmerzes. Das Letztere erſchien mir, je länger 
ich lauſchte, das Wahrſcheinlichſte. So ſchreit keine Seelennoth — fo 
ſchreit nur das Thier im Menſchen. Ich habe nie vorher, nie wieder 
Aehnliches vernommen. So mag ſich die bis zum Wahnwitz erhitzte 
Phantaſie jener erſten chriſtlichen Adceten, welche die Hölle mit ihren 
Schrecken erdichtete, das Geſchrei der Verdammten vorgeſtellt haben. 


Lehrerinnen die praktiſ 
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den Worten ſchließt: „Wir können uns des Eindrucks nicht erwehren, = 


ſcheinen auf ihre Weiſe einen Beitrag zur Löſung der Communalſteuer⸗ lac ape dei b dente die 8 u 50 trug, a —. im er 
aſſen. a er Lei ag ein orn und ein rumpf. e ri 
frage liefern zu wollen. Der Ausſchuß, welcher mit der Vorberathung Halte 18 Aſßegal⸗Wunden am Körper: einige davon waren durch den Rücken 


wa ; Werde Pferde und 
P. einer ucht zu, die ungefähr ds entfernt war. 

ort und fünf von der Escorte wohlbehalten an, allein der 
Prinz und zwei Mann von der Escorte fehlten. Napoleons Pferd kam 
galoppirenn zur Truppe, als dieſelbe den Weg zurüdritt. Sie begegneten 

eneral Wood mit einer Escorte ſpät Nachmittags. Durch ein Fernglas 
ſahen fie ungefähr dreißig Zulus über einen Hügel ſieben Meilen entfernt 
ſich zurückziehen. Dieſelben trieben drei Pferde vor ſich. Am Morgen des 
2. Juni ritt der General⸗Marſchall mit 6 Schwadronen Cavallerie nach dem 
Orte des Ueberfalles. Um 9 Uhr fanden fie die Leiche Napoleons nahe der 
Schlucht ganz nackt. Blos eine Kette und ein Medaillon mit einer Haar⸗ 


t 0 Wir alle ſprangen 
langten Ca 


die Bruft berausgegangen, jo daß der Körper vollſtändig 
durchbobrt war. Ein Stich ging durch das linke Auge; trotzdem waren 
ſeine de ruhig, und nicht entſtellt. Alle Anzeichen deuten darauf 
din, daß der Prinz eben aufſteigen wollte, als ſein Sattel riß, 
wodurch das Pferd ſtutzig wurde und ihn abwarf. arena 

ei 
Mann von der Escorte lagen bart neben ihm tobt. Der Prinz wurde in 
eine Decke gehüllt, auf eine Tragbahre aus Lanzen gelegt und ins Lager 
N Die ganze Diviſion war in Parade ausgerückt. Der Prinz hatte 
ich früher ſchon mehrmals mutbig gezeigt und eine Recognoscirung mit: 
gemacht, ohne an den Feind zu kommen. Der General hatte den Prinzen 
bon feinem Ritte abhalten wollen, allein er wies lachend jede Einſprache 
zurück und beſtand darauf, mitzugehen, da er ja ſchon mehrere Expeditionen 
obne Schaden mitgemacht. Der Prinz war im Heere ſehr beliebt. Das 
anze Lager trauert und tadelt den General, daß er nicht peremptoriſch dem 


hinein⸗ und durch 


ſuchte er die Flucht bis nahe zur Schlucht, wo er erſchlagen wurde. 


Prinzen verbot, mitzureiten. Der Ort des Ueberfalles liegt am Itvotvozi⸗ 
Fluſſe. Die dortigen Zulus gehören wahrſcheinlich dem Syrayos⸗Stamme 
an. Seltſamerweiſe hat der Diener des Prinzen in einer Vorahnung 
Materialien zur Einbalſamirung mitgenommen. 

lueber die Perſon des verftorbenen Prinzen Louis 
Napoleon! ſchreibt man noch weiter von hier: 

„Die Stellung des den dr Prinzen in der Geſellſchaft war eine ſehr 
schwierige. Die engliſchen Prinzen und etwaige fremde Fürſtenſöhne, die 
ſich in England aufbielten, behandelten ihn äußerlich auf gleichem Fuß. 
Man titulirte 55 gegenſeitig „Monſeigneur“, das vertrauliche „Du“, unter 
ürftlihen Perſonen ſonſt fehr gebräuchlich, wurde ihm aber verweigert. 

eſonders faborifirt wurde der junge Napoleon vom Prinzen von Wales, 
der ihn ſehr viel in ſeine Geſellſchaft zog und deſſen Gunſt der Sohn Na⸗ 
poleons III. zum nicht geringen Theile ſeine geſellſchaftliche Stellung in 
England verdankte. Er wurde in dieſer als eine fürstliche Perſon beban⸗ 
delt, indeß weiß Jeder, der die engliſchen Verhältniſſe kennt, daß man nir⸗ 
gends in der Welt ſo große Unterſchiede zwiſchen wirklichen Thronfolgern 
und bloßen Prätendenten u. dgl. m. macht, als eben in England. Der 
Irin wußte ſich in dieſer ſchwierigen Stellung ziemlich wohl zu behaupten. 
In Chiſleburſt, wo die Kaiſerin Eugenie ein nach engliſchen Begriffen ſehr 
deſcheidenes Landhaus bewohnt, war der Prinz von einigen alten Anhän⸗ 
gern des Bonapartismus umgeben, von dem Herzoge von Baſſano, von 
einem Herrn Pietri (nicht dem ehemaligen Polizeipräfecten von Paris) und 
einem franzöſiſchen Secretär. In der Geſellſchaft erſchien er zumeiſt in 
Begleitung des Erſteren, eines alten jovialen Herrn von den beſten Ma⸗ 
nieren. Die Schwierigkeit der Stellung des jungen Prinzen in der eng⸗ 
liſchen Geſellſchaft mag für denſelben nicht obne Unbehagen en ſein 
und ihm den Gedanken nahe gelegt haben, durch Proben des Muthes ſeines 
großen Namens und ſeiner großen Zukunft, auf die er begreiflicherweiſe 
feſt vertraute, würdig zu werden. Der Tod hat den Prinzen plötzlich ereilt, 
welcher, feiner Charakteranlage nach, ohne Zweifel mehr für die Laufbahn 
eines tüchtigen Beamten, als zu einem Thronprätendenten oder Schlachten⸗ 
belden geeignet war...“ 

Ein anderer Correſpondent ſchreibt: 

Der Entſchluß zu jener Reiſe war allerdings für einen Prätendenten 
ohne directe Nachkommenſchaft ein gewagter Schritt, und Rouher beſaß den 
richtigen Inſtinct, als er ihm aus Leibeskräften widerrieth. Welche Rolle 
der Prinz ſpäter geſpielt haben würde, iſt jetzt eine müßige Frage: aber jo 
viel ſteht feſt, daß er ſeine Zeit abgewartet, daß er vor Allem ſich nie in 
gewagte Putſche eingelaſſen hätte. Ich kannte zur Zeit in England einen 
der Lehrer, die ihn in Woolwich⸗College unterrichteten: er verſicherte ſtets, 
daß der Prinz keine der Eigenſchaften beſitze, welche den Franzoſen charakte⸗ 
riſirten. Langſam im Denken und Auffaſſen, hielt er doch zäh an dem 
einmal Erlernten feſt; er war ein ruhiges Gemüth, obne die Aufwallungen 
und Ueberſtürzungen des Kelten; ſpäter hatte ich Gelegenheit, ibn in Chiſle⸗ 

rſt zu ſehen, am Tage, als er großjährig erklärt wurde. Eine Menge 

ranzoſen war aus ie berbeigeeilt, mit unendlichen Veilchen⸗ 
Bouquets; ſelbſt eine Arbeiter⸗Deputation war erſchienen, um dem Ver⸗ 
treter des Kaiſerreichs, der „Klaſſen⸗Nivellirung“, wie es im bonapartiſtiſchen 
Derbe genannt wurde, ſeine Huldigung darzubringen. Rouher hielt die 
rdnung aufrecht, damals noch nicht jo verfallen als jetzt; der Prinz trat 
mit ſeiner Mutter am Arme unter das Zelt im Garten, um dort mit kräf⸗ 


„Cyrill arbeitet!“ ſagte ich vor mich hin und empfand dabei, wie 
jenes Erkalten gleich einer Fauſt mein Herz umkrallte, ſo daß es nun 
ſchwer und langſam zu ſchlagen begann. Aber dabei drängte es mich 
doch nach vorwärts — ich wollte nicht, ich mußte. Und in der That 
trieb mich hier eine Macht, die ſtärker iſt als wir alle, alle, der Zug 
neugieriger Grauſamkeit, der uns eingeboren iſt, wie jedem anderen 
Weſen dieſer jammervollen Welt, welche man zuweilen die beſtmögliche 
nennen hört. 

Mein Führer freilich empfand dieſe Macht nicht, aber wohl nur 
deshalb, weil ihn eine andere, gleich ſtarke, aber noch mehr thieriſche 
Gewalt im Banne hielt: die abergläubiſche Furcht. Der kühle, ſcheinbar 
aufgeklärte Menſch geberdete ſich nun wie wahnſinnig. Er war, ohne 
meine Hand fahren zu laſſen, in die Knie geſunken und ſtöhnte: „Der 
Teufel — kehren wir um — Cyrill kämpft mit ihm!“ 

„um ſo beſſer!“ rief ich und riß ihn gewaltſam empor. „Den 
leibhaftigen Teufel kann man nicht alle Tage ſehen!“ Der Scherz 
kam mir nur gezwungen über die Lippen, aber er wirkte. Stefanus 
ſchämte ſich und ging wieder vorwärts. 

Wir haſteten den Gang hinab und dann einen anderen, der ſich 
rechtwinklig anſchloß. Hier aber ſchlug uns wieder der Schein der 
Blitze entgegen: am Ende dieſes kurzen, ſchmalen, niedrigen Ganges 
war ein breites Fenſter. Da blieb Stefanus ſtehen und blickte hinaus. 

„Iſt dies die Stelle?“ fragte ich. 

Ki ja!“ rief er und faßte meine Hand wieder, „ſehen Sie 
nichts?“ 

Ich ſchüttelte den Kopf. Wir blickten offenbar in einen unbedeckten 
Raum; das bewies der Regen, der dicht vor dem Fenſter niederpraſſelte, 
aber außer dieſem naſſen Schleier hemmte noch eine tiefgraue Däm⸗ 
merung den Blick. Sie konnte nicht von dem Sinken der Sonne 
herrühren, denn es war kaum die fünfte Nachmittagsſtunde, aber die 
Wetterwolken hingen ſo dicht herab. Erſt als wieder ein Blitz nieder⸗ 
zuckle, ſtand einen Augenblick alles klar vor mir, und dann vermochte 
fi) mein Auge almälig auch in dem trüben Lichte zurechtzufinden. 
Ich blickte in ein enges, von hohen Mauern umſchloſſenes HF: 
chen, welchts die Geſtalt eined unregelmäßigen Vlerkckes baue. Von 
zwei Seiten war es von der alten, zuz Sranll und Bachſtein au: 
gehäuften Ringmauer des Kloſters begrenzt, die dritte, N 
fanden, ward von der Kirche gebildet, die letzte, die ig im fpigen 
Winkel daran ſchloß, von einer kleinen Kapelle. Die Thür dieſer 


Raume, und unſer Fenſter das einzige, welches ſich dahin 
Uns gegenüber nun in dem Winkel, welchen die Ringmauer bildete, 
lag auf einem niedrigen Holzgeſtell eine gefeſſelte Geſtalt. Die Ge⸗ 


riſſe der Geſtalt. 
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tiger und bolltönender Stimme feine Proclamation vorsuleien und die ihrem Hof⸗Traiteur ernannt worden. 


ige Zugan lecht gepflaſterten] Ketten. 
r e e er hörten wir articulirte Laute aus feiner Kehle dringen. „Laß mich los, 


ſichtszüͤge waren nicht zu unterſcheiden, auch nicht die näheren Um- ich 
Vielleicht um ſo tiefer empfanden wir den Eindruck 
der Stimme, welche in monotonen, langgezogenen Klagetönen erſcholl, 
ſich aber hinter jedem Blitze her zu jenem grauenhaften Schrei vor der hellen, 
Iſteigerte, der uns ſchon ans der Ferne Ohr und Herz zerſchnitten. 


N ADS 


Anweſenden weinten, fielen ſich in die Arme und riefen: „Cest un homme, 
c'est un homme!“ Die Begeiſterung ſchien eine ſo ungeheuchelte, und der 
Vorgang fo zukunftsſchwanger, daß mein Begleiter mir beim Herausgehen 
ſagte: „Später konnen wir vielleicht uns rühmen, einem welthiſtoriſchen 
Acte beigewohnt zu haben.“ Aber dem zukunftſchwangeren Vorgang folgte 
nur der elende Tod im Kaffernlande. Der muthmaßliche Napoleon IV. 
bat, gleich dem Herzog von Reichſtadt, keine Geſchichte gehabt“ 
Nuß land. 

[Ein Opfer des Nihilismus] Am 17. d. zog man, wie die „St. 
Petersb. Zeitung“ ſchreibt, aus der Newa bei Petersburg die Leiche eines 
jungen Mannes, der ſich als der Zögling des Gatſchiner Nikolaj⸗Inſtituts, 
Konſtantin Salin, erwies. Am Halſe des Ertrunkenen bing ein Zettel 
von dickem Bene: welches zufammengerollt war und folgende Worte ent⸗ 
bielt: „Dieſes Individuum heißt Konſtantin Salin und wurde wegen 
Verrathes von uns gerichtet. Das Revolutions⸗Comite.“ 

Osmaniſches Neid. 

P. C. Konſtantinopel, 20. Juni. [Die Affaire Osman 
Paſcha,] von welcher man pikante Enthüllungen erwartete, ruht jetzt 
im Schooße einer Enquete⸗Commiſſion. Einige gegen ihn erhobene 
Anſchuldigungen ſchienen ſehr ernſter Natur zu ſein. So erzählte 
man, daß er 60,000 Okka Schafwolle, die Okka zu 5 Piaſter, von 
einem Lieferanten gekauft habe. In den Regiſtern der Dari⸗Schura 
ſei der Kaufspreis auf Anordnung Osmans mit 11 Piaſtern per 
Okka eingeſtellt geweſen. Nachdem Nusret Paſcha und Fuad Paſcha 
dieſe und andere Unregelmäßigkeiten entdeckt hatten, gaben ſie ihre 
Demiſſion als Mitglieder der Dari⸗Schura. Osman Paſcha nahm 
die Demiſſion nicht an und ſprach nicht einmal mit dem Sultan dar⸗ 
über. Später bat er ſelbſt den Sultan, die genannten Würdenträger 
abzuſetzen. Letztere, ins Palais berufen, enthüllten dem Sultan 
alle Vorgänge und erklärten, fie hätten bereits ihre Demiſſion 
gegeben, um jede Verantwortung von ſich abzuwälzen. 
Es ſollte nun ein Miniſterrath abgehalten werden, in welchem die 
beiden Generale ihre Beſchuldigungen gegen Osman vorbringen ſoll⸗ 
ten. Im letzten Momente wurden ſie jedoch benachrichtigt, daß ihre 
Anweſenheit im Miniſterrathe nicht nothwendig ſei. Sie proteſtirten 
dagegen und machten geltend, daß Osman in dieſer Angelegenheit 
nicht Partei und Richter in einer Perſon ſein könne. Der Sultan 
ſchloß ſich ſchließlich dieſer Anſchauung an, und es wurde, wie bereits 
gemeldet, eine Unterſuchungs⸗Commiſſion eingeſetzt, nachdem Osman 
Paſcha ſelbſt eine ſolche wünſchte, um ſich zu verantworten. Dem 
Sultan iſt es insbeſondere um Vermeidung jedes öffentlichen Scan: 
dals zu thun. Da er überdies weiß, daß Fuad Paſcha ihm ſehr zu⸗ 
gethan iſt, fo beſchloß er, eine Ausſöͤhnung zwiſchen Fuad und Osman 
zu veranlaſſen. Fuad erhielt die Weiſung, Freitag im Sternen ⸗Kiosk 
zu erſcheinen und dort Osman einen Beſuch zu machen. Dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft hat in den Appartements, die Osman als Palaſtmarſchall 
inne hatte, wirklich ſtattgefunden. Man ſah die beiden Feinde fo 
freundſchaftlich mit einander ſprechen, als wenn gar nichts vorgefallen 
wäre. Zwei Tage ſpäter erfuhr man, daß Nuſret und Fuad als 
Mitglieder der Dari⸗Schura abgeſetzt ſeien, Jeder jedoch einen Dispo⸗ 
nibilitätsgehalt von 10,000 Piaſtern beziehe. Der Sieg Osman 
Paſcha's, ſowie die Ausſöhnung mit Fuad iſt natürlich nur ſcheinbar; 
früher oder ſpäter werden die zwei abgeſetzten Muſchirs abermals und 
wahrſcheinlich mit größerem Erfolge den Feldzug gegen Osman wieder 
aufnehmen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Juni. [Tagesbericht.] 
+ [Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen] 


langte heute Vormittag mit dem Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 


kiſchen Eiſenbahn um 6 Uhr 23 Minuten, von Berlin reſp. von 
Sonnenburg kommend, auf dem hieſigen Centralbahnhof an und reiſte 
nach eingenommenem Frühſtück um 7 Uhr mit dem Perſonenzuge 


der Breslau⸗Glaß⸗Mittelwalder Eiſenbahn nach Schloß Camenz weiter. 
+ [Ernennung] Der Lieſige königliche Hof⸗Traiteur und Hotelbeſitzer 


N. Wieczorek, zur Zeit Pächter des Curbauſes in Bad Landeck, iſt von 
Ibrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Luiſe von Preußen zu Höchſt⸗ 


Das iſt, was ich ſah und hörte, und — ſoweit ich es zu ſchildern 
vermag; den Dunſthauch des Unheimlichen, des Grauenhaften der 
über der Scene lag, kann ich nicht andeuten, geſchweige denn an⸗ 
ſchaulich wiedergeben — das geht über die Kraft, die mir gegönnt iſt. 

„Wo iſt Corill?“ fragte ich. 

Stefanus erwiderte nichts. Mit ſtieren Augen blickte er hinaus, 
und ein Zittern überflog feine Glieder. 

„Ich weiß nicht“, murmelte er dann, „heute iſt es anders als 
ſonſt. In der Regel läßt Cyrill den Kranken zwar auch gefeſſelt 
hierher bringen, pflegt aber mit 99 erſten Donnerſchlag vor ihm auf⸗ 
zutauchen und feine Ketten zu löfen. Und dann geht das Ringen 
los und dauert oft — hier iſt er!“ unterbrach er ſich. 

Ein heller, rother Lichtſchein brach plotzlich auf den Hof hinaus 
er kam von unzähligen Kerzen, die in der Kapelle brannten; die 
Thüre hatte ſich geoͤffnet. Und im Portale ſtand Cyrill, hoch aufge 
richtet, in engem, langen, weißen Gewande, dem nur über die Bruſt 
ein großes Andreaskreuz aus ſchwarzer Leinwand aufgenäht war — 
ein weißer Schleier flatterte um das dunkle Haupt. Ein mächtiges 
Kreuz aus vergoldetem Metall blinkte in ſeiner Rechten, und er neigte 
es gegen den Wahnſinnigen und ſchritt langſam auf ihn zu. 

Dieſer war jählings verſtummt, als der rothe Schein ſeine Augen 
getroffen. Nun konnten wir deutlich ſeine Hünengeſtalt gewahren, 
und das braune, tiefdurchfurchte Antlitz, um welches wirr ſpärliches, 
weißes Haar flatterte und ein mächtiger, zottiger grauer Bart. „Der 


alte Jäger“, flüſterte mir der Moͤnch zu, „ſieht aus, wie Gott Vater 


auf unſerem „Ikonoſtas“. Das heißt, — Gott verzeihe mir die 
Sünde“ — er ſtockte verlegen. Ich konnte die Richtigkeit dieſer Be⸗ 
merkung nicht controliren, das Bild war mir unbekannt, aber ein Zug 
des Urſprünglichen, des Gewaltigen war in dieſem Greiſenantlitz ſelbſt 
etzt nicht zu verkennen, wo ſich die unheimlich leuchtenden Augen 
beim Nahen des Prieſters ſurchtſam zukniffen. f 

Nun ſtand Corill vor ihm, und ich erwartete eine feierliche Be⸗ 
ſchwörung, aber es kam anders. 


Schweigend ſtreckte der Mönch das Kreuz aus und rührte mit 


dem kalten Metall an die Stirne des Greiſes. Vielleicht auch hatte 
er ihn hart damit angerührt — denn der Unglückliche zuckte empor, 


an der wir zerrte an feinen Ketten und ſtieß einen kurzen, ſchrillen Schrei aus. 


„Küſſe das Kreuz!“ rief Cyrill mit tiefer, droͤhnender Stimme. 


Wieder derſelbe Schrei und ein verzweifeltes Rütteln an den 4 


Der Greis wand ſich hin und her, und nun zum erſten Male 


Teufel!“ ſchrie er, „der Blitz, ich fürchte mich vor dem Blitz.“ 


„Der Teufel iſt in Dir!“ 


Der Wahnſinnige rollte die Augen wild — ſeine Bruſt keuchte. 

Wahrſcheinlich faßte er den Befehl nicht 
rieſigen Geſtalt. „Teufel!“ 

wort dazu. 15 
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r. 
man bei der Feſtſetzung des Datums für die jetzige Reichstagserſatz 
wahl leider einen Factor gänzlich, unberückſichtigt gelaſſen zu haben, 
der auf die Betheiligung eine“ großen Theiles der Buͤrgerſchaft von 
großem Einfluß ſein kann. Wie bekannt, iſt der Termin für die Er⸗ 
ſatzwahl auf den 8. Jult feſtgeſetzt, während der Beginn der großen 
Schulferien auf den 5. Juli fällt. Derjenige große Theil der Bürger⸗ 
ſchaft, welcher die Schulferien zu Bade⸗ oder Erholungsreiſen zu 
benutzen pflegt, iſt alſo vor die Alternative geſtellt, entweder die Reiſe, 
um ſich an der Wahl betheiligen zu können, noch auf mehrere Tage 
hinauszuſchieben, — und dies dürfte erfahrungsmäßig wohl nur ein 
kleiner Theil ſein! — oder ſeines Wahlrechtes in Folge des ungünſtig 
gelegten Termines verluſtig zu gehen. 
der Bürgerſchaft, für welchen wir hier an dieſer Stelle, von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten dazu aufgefordert, das Wort ergreifen, ſich faſt durch⸗ 
gängig aus den wohlgeſinnten Kreiſen der Bevölkerung zuſammen⸗ 
fetzt, jo dürfen wir wohl mit Recht die Bitte ausſprechen, eine Der: 
legung der Schulferien derart, daß der Beginn derſelben vielleicht 
auf den 10. Juli fallen würde, an zuſtändiger Stelle in Erwägung 
ziehen zu wollen. Wir erinnern ſchließlich noch daran, daß auch im 
vorigen Jahre, um die Betheiligung an der Wahl zu erleichtern, die 
Schulferien verlegt wurden. 


bl. [Die Ferien des Kreisausſchuſies des Breslauer Landkreiſes! 
werden, auch in dieſem Jahre mit den Gerichtsferien zuſammenfallend, am 
21. Juli beginnen und bis zum 31. Auguſt dauern. Während dieſer Zeit 
ruhen die Geſchäfte bis auf die Erledigung der ſchleunigen Sachen. 
bl. [Zum Fährtarif.] Kürzlich wurde in den öffentlichen Blättern der 
Wunſch geäußert, daß an Stelle des bisherigen, je nach dem Waſſerſtande, 
ob hohes oder niedriges Waſſer, verſchiedenen ein einheitlicher zu allen 
Zeiten geltender Tarif bei den Fähren eingeführt würde. Ein früher auf 
die Einführung eines ſolchen Tarifs geſtellter Antrag iſt ſeitens der zuſtän⸗ 
digen Behörden abgelehnt worden und zwar lediglich mit Rückſicht auf die 
ntereſſen des Publikums, welches den Vortheil hat, bei den gegenwärtigen 
ariffäken weitaus den größten Theil des Jahres die niedere, für den ge: 
wöhnlichen Waſſerſtand giltige Taxe zu zahlen, während ſelbſt in waſſerreichen 
ahren nur wenige Wochen der durch Hochwaſſer bedingte höhere Tarif in 
nwendung kommt. Was letzteren Tarif anlangt, fo iſt derſelbe für jede 
Fähre durch beſtimmte Pegelhöhen geregelt und es wird gewiß keinem Faͤhr⸗ 
mann beikommen, ſich durch die Erhebung des böheren Tariſs bei niederem 
Waſſerſtande, der Gefahr der für ſolche Contravention drohenden Eonceffions: 
entziehung auszuſetzen. Das Publikum kann mithin vollſtändig beruhigt 
ein und ſich der Ueberzeugung hingeben, daß der frühere Tarif bei den 
ähren nur dann erhoben wird, wenn die für jede Fähre genau normiren 
ochwaſſerſtände denſelben rechtfertigen. Der in Anregung gebrachte Wunſch, 
daß ſeitens der Waſſerbau⸗Inſpection Merkmale bei den Fähren geſetzt 
werden, aus denen Ueberfluthung oder Nichtüberfluthung das Publikum auf 
den erſten Blick ſelbſt die Frage, ob der Waſſerſtand ein niederer oder hober 
dei beantworten könne, dürfte wohl einer näheren Erwägung werth, jevoch 
eine Erfüllung nicht gerade als ein dringendes Bedürfniß zu bezeichnen 
jei. Im Allgemeinen läßt ſich zur Feſtſtellung des Waſſerſtandes und ſo⸗ 
mit des von den Fähren zu erhebenden Tarifs feſthalten, daß, ſolange die 
Buhenköpfe nicht überfluthet ſind, der Waſſerſtand ein niederer iſt und der 
billige Tarif gilt, während, ſobald eine Ueberjluthung der Buhenköpfe ſtatt⸗ 
findet, Hochwaſſer und damit der höhere Fährtarif eingetreten it. 


er — [Bofen-fhlefifher Fenerwehr-Verband.] Der bedauerliche 
Unfall, durch den bei dem kürzlich hier ſtattgehabten Kellerbrande 5 brave 
Männer ihren Tod gefunden, hat den Verbandsausſchuß des Poſen⸗ſchleſi⸗ 
ſchen eee e veranlaßt, ſich an die General⸗Agenturen der 
Lumilich hierſelbſt vertretenen Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaften mit der 
itte zu wenden, bei den von ihnen vertretenen Geſellſchaften dahin zu 
wirken, daß dieſelben in Erwägung, daß die Mitglieder der freiwilligen 
Feuerwehr⸗Vereine Zeit, Geld, Geſundheit, ja ſelbſt ihr Leben zum Wohle 
ihrer Mitbürger, aber ebenſo auch im Intereſſe der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften opfern, zu der ſchon beſtehenden Verbands⸗Unterſtützungskaſſe, 
welche durch die Munificenz der ſchleſiſchen Propinzial⸗Land⸗ und Städte⸗ 
Feuer⸗Societät bereits einen Capitalsſtock von 200 Mark beſitzt, ebenfalls 
einen beſtimmten Jahresbeitrag gewähren. — Wir können im Intereſſe 
der guten Sache nur wünſchen, daß dieſes Bittgeſuch von gutem Erfolge 
ſein möge. 
—d. [Chriſtlich⸗conſervativer Bürgerverein.] In der geſtern Abend 
im Vincenzhauſe unter dem Vorſitz des Herrn Vorwerk abgehaltenen, 
iemlich zahlreich beſuchten Verſammlung kam zunächſt ein Antrag zur Ver⸗ 
andlung, welcher dahin gebt, die ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden zu 
erſuchen, dafür Sorge tragen zu wollen, daß die Ferien an den ſtädtiſchen 
und königlichen Schulen hierſelbſt zu derſelben Zeit beginnen. Herr In⸗ 
ſtitutsvorſteher Hahn motivirte dieſen Antrag, indem er darauf hinwies, 
daß namentlich katholiſche Familien, welche ihre Kinder zum Theil auf das 
königl. Matthias⸗Gymnaſium, zum Theil auf ſtädtiſche Lebranſtalten ſchicken, 
deren Ferien in verſchiedene Zeitpunkte fallen, in die unangenehme Lage 
gebracht werden, nur mit einem Theil ihrer Kinder ihre Sommererholung 
u genießen. Der Antrag wurde angenommen und der Vorſtand mit Ab⸗ 
ſaſſung und Abſendung der Petition beauftragt. Den zweiten Punkt der 
Tagesordnung bildete ein Meinungsaustauſch über die Innungsfrage. In 
einem eingehenden Referate ſprach Herr Dr. 898 ein abfälliges Urtheil 
über die neue Gewerbeordnung aus. An der Debatte betheiligten ſich die 
Herren Kolley, Roſinski, Michalke, Buhl, Krams und Goldner. 
Sämmtliche Redner ſtimmen darin überein, daß Aenderungen der Innungs⸗ 
ſtatuten, wie ſie vom Handelsminiſter gewünſcht werden, nichts nützen, 
wenn nicht die Gewerbeordnung weſentliche Abänderungen erfahre. Die 
Debatte über die Innungsfrage ſoll in der nächſten Verſammlung fortgeſetzt 
werden. Die Erledigung des Fragekaſtens wurde vertagt. 


— d. [Beſichtigung der Bernd. Wohlauer'ſchen Schuhwaarenfabrik.] 
Geſtern Nachmittag beſichtigten die Mitglieder des Bezirksvereins für die 
Schweidnitzer Vorſtadt die auf der Kaiſer Wilhelmsſtraße neu erbaute und 
im großen Stile angelegte Bernd. Wohlauer'ſche Schuhwaarenfabrik. Das 

abrilgebäude enthält einen Arbeitsſaal mit 7500 Quadrat⸗Fuß lichtem 
aum, der durch Oberlicht und 35 Fenſter von 12 Fuß Höhe in ſchönſter 
Weiſe erhellt wird. Des Abends wird der Saal durch 100 Gasflammen 
erleuchtet. Zahlreiche Ventinlationsvorrichtungen ſorgen für geſunde Luft. 
Im Winter wird der Saal mit ſeinen Nebenräumen durch Dampfheizung 
erwärmt. In den 4 Ecken des Saales ſind ſog. Feuerhähne angebracht, 
mittelſt deren nach Anſchraubung von Schläuchen das Gebäude in kürzeſter 
Friſt unter Waſſer geſetzt werden kann. Den Arbeitsſaal umgeben das 
Lomptoir, die Expedition, die Ausgabe und Einnahme, das Lager fertiger 
Waaren, das Lager des Rohmaterials und ein Auskleide⸗ und reſp. Speiſe⸗ 
zimmer für die Arbeiter. Alle dieſe Räume (mit Ausſchluß des legten) von 
eirca 1500 Quad.⸗F. Flächeninhalt communiciren durch Fenſter und Thüren mit 
dem Arbeitsſaal und geſtatten überall eine ungeſtörte Controle des ganzen Arbeits: 
ſaales. In letzterem befinden ſich gegenwärtig ca. 150 Arbeiter und Arbeiterinnen. 
von denen täglich 300400 Paar Stiefeln und Schuhe fertig geſtellt wer: 
den. Der Raum des Arbeitsſaales gane es, die Zahl der Arbeiter und 
ihre 1 zu verdoppeln. Eine Dampfmaſchine (von Köbner u. Kanty) 
treibt eine Reihe Maſchinen, welche das Leder preſſen, ſchärfen, die Sohlen 
aufnähen ꝛc. Außerdem giebt es noch eine große Zahl von Näh⸗ und 
anderen Maſchinen für Handbetrieb. Die Anfertigung der Schuhe iſt 
eine überaus ſchnelle und intereſſante. Während die Räume beſichtigt wur⸗ 
den, was etwa 1 Stunde in Anſpruch nahm, waren einer Dame ein Paar 
Schuhe fir und fertiggeſtellt worden. Nach der Beſichtigung der Fabrik: 
räume wurde noch die prächtige Villa, welche Herr Wohlauer vor 
. abrik und von dieſer durch einen größeren Garten getrennt an der 
RNaiſer Aba rg erbaut hat, in Augenſchein genommen. Bei einem 
friſchen Trunk ſprachen ſodann die Anweſenden Herrn Wohlauer ihren 
wärmſten Dank für die überaus freundliche Aufnahme und ihre vollſte An⸗ 
erkennung über die Schönheit und Zweckmäßigkeit der ganzen Anlage aus. 
Zum Schluß wollen wir noch bemerken, daß der Bau dom Maurermeiſter 

8 und Zimmermeiſter Münzer ausgeführt iſt. 

„Hoffnung, eingeſchriebene Hilfskaſſe.] Das Geſetz über die ein: 
geſchriebenen Silfetafien enthält in feinem $ 35 folgende ne: 
Die Kaſſen unterliegen in Bezug auf die Befolgung dieſes Geſetzes der 
Beaufſichtigung durch die von den Landesregierungen zu beitimmenden Be: 
boͤrden. — Die Auffichts behörde (für Breslau der Magiſtrat) kann jederzeit 
die Bücher der Kaſſe einſehen.“ Die miniſterielle „Anweiſung zur Aus: 
führung des Hilfskaſſengeſetzes“ vom 15. Mai 1876 ſagt mit Bezug hierauf 
im $ 12 Alinea o. „Der Magiſtrat hat ſich von allen Verhältniſſen der 
eingeſchriebenen Hilfskaſſen, welche für die Wahrnehmung der Aufſicht von 
Bedeutung ſind, ſoweit erforderlich durch Einſehung der Bücher der Kaſſen 


[ut Wahl. Wie es ſich nachträglich betaudſtell, scheint in ferllanſender Asiätniß zu abe 


Erwägt man, daß der Theil] B 


Pr * E S 


lten.“ . Ipeifellos liegt in diefen Be: 
immungen eine große Sicherſtell 2 Far die Mitglieder der a e 
Hifskaſſen, vorausgeſetzt, daß die Auſſichtsbebörde auch wirklich bon ihrem 
Rechte Gebrauch macht. — Es freut uns, mittheilen zu können, daß der 
biefige Magſſtrat auch nach dieſer Seite hin für gewiſſenhafte Ausführung 
der geieslihen Veſtimmungen Sorge getragen hat. Die einzige einge: 
ſchriebene Hilfskaſſe, welche am hieſigen Orte beſteht und das erſte Ge⸗ 


ſchäftsjſahr vor wenigen Wochen vollendete, iſt die freie Kranken⸗ und Be⸗ BY 


räbnißkaſſe „Hoffnung“. In ihrem (Meſſergaſſe Nr. 20 gelegenen) Kaſſen⸗ 
ocale erſchien am 9. d. Mis. 
lichen Anweiſung, die alen 


Es wurden ihm bereitwilligſt ſämmtliche Bücher, Liſten und Beläge vorge⸗ 


legt. In ſehr gewiſſenhafter Art überzeugte ſich Herr Volkert don dem 

mit dem ein⸗ 
eilen ſein, den 
Befund der Reviſion im Speciellen darzulegen, wohl aber können wir, ohne 
Nee zu begehen, mittheilen, daß nicht das geringſte Monitum 


Inhalt der Bücher und Beläge und ihrer Uebereinſtimmun 
reichten Jahresabſchluß. — Es kann nicht Zweck dieſer 


eine 
u ziehen geweſen, im Gegentheil Herr Rathsſecretär Volkert ſich dem Vor⸗ 
Kunde der Kaſſe gegenüber über den Befund ſehr anerkennend äußerte. 


—d. [Verein Breslauer Milchhändler. 


zur Wahrung ihrer Intereſſen zu begründen. Ri 
öffnete die Verſammlung und wurde zum Tagespräſidenten gewählt. 


den Milchhandel in Breslau für ſich allein in Anſpruch } 
Würden dieſe Beſtrebungen ein günſtiges Reſultat erzielen, fo ſei die Exiſten 
einer nicht geringen Zahl biefiger Bürger bedroht. Es müßten demna 


Schritte gethan werden, die hieſigen, ſeit langen Jahren anſäßigen Bürger 
zu ſchützen. Das beſte Mittel zu einer Agitation gegen dieſe auswärtige 
l Verein würde 
ſämmtiche Intereſſen der hieſigen Milch-, Butter⸗ und Käſebändler wahr⸗ 
zunebmen haben, er würde ſuchen, den Vertrieb nur ungefälſchter, gefunder 
x. in Breslau zu 
in Breslau conſtatirten Fälſchungen 
ahrungsmittel energiſch und a im Intereſſe des 
e bereits ſeine Mitwir⸗ 

einer längeren Debatte wurden die 
Statuten feſtgeſetzt und tolgenbe Herren in den Vorſtand gewählt: Meier, 
i eier, Reichelt, Geisler, Nixdorf und 


Concurrenz ſei eine Vereinigung der Intereſſenten. Der 


unter ärztlicher und polizeilicher Controle ſtehender Mil 
fördern und die zahlreichen, leider auch 
dieſer wichtigen N 
Gemeinwohls zu bekämpfen. Ein hieſiger at ba 
kung bei ver Controle zugeſagt. Nach 


Liſſe, Wecke, Haſe, 

Görlich. 

—B-ch.— F 
St 


ördert. Nachdem die Renovation des großen Seitenaltars der Mater 


orosa, welches mit reihen Schnitzarbeiten ausgeſtattet iſt, und eine reiche 
Ausſtattung mit matter und glänzender Ken erfahren bat, zu Ende 
a 


geführt iſt, wird nunmehr die Reſtauration des ebenfalls in gefälliger Schnitz⸗ 


arbeit ausgeführten Altars von „Maria Verkündigung“ an dem correſpon⸗ 
und nach ſollen ſämmtliche 
a eine 


direnden Pfeiler in Angriff genommen. Nach 
Altäre, Gemälde, Votivtafeln, Denkmäler u. ſ. w. renovirt werden. D 
Unterbrechung der Andachtsübungen bierdurch nicht eintreten darf, werden 
die Arbeiten noch einen längeren Zeitraum in Anſpruch 
Renovation des Aeußeren der erſt 1725 im Bau vollendeten, von dem 


kaiſerlichen Kammerralh Ludwig Cor von Ouſel auf Weſſig und feiner Gattin 
eſtifteten Kirche der Barmherzigen Brüder umfaßt gegenwärtig die Nord⸗ 
eite des Gebäudes und ſoll ſich auf die ganze Kirche erſtrecken. — An der 
von Serien Heinrich IV., dem Minneſänger, gegen Ende des 13. Jahrhunderts 


— die Stiftungsurkunde iſt vom 3. Januar 1288 datirt — erbauten Kreuz⸗ 


kirche, deren Kirchweihfeſt am vergangenen Sonntage gefeiert wurde, iſt die 
nördliche Freitreppe reſtaurirt worden, andere Neparaturarbeiten ſtehen be⸗ 
vor. — In der Maria⸗Magdalenenkirche, einer der älteſten Kirchen Breslau's, 
deren Exbauungszeit nicht mit Beſtimmtheit feſtſteht, ſtehen ebenfalls noch 


fernere Renovationsarbeiten im Innern bevor. 


4 lSaiſontheater.] Die beliebte Operette „Zehn Mädchen und kein M 


Mann“ wird Sonnabend zum letzten Male aufgeführt, um Sonntag den 


„500,000 Teufel“ das Feld zu räumen. Zu dieſer anerkannt guten Poſſe 


iſt ein neues Bild „Ein chineſiſcher Reichstag“ geſchriehen, auch find die 
Couplets mit zeitgemäßen Verſen verſehen. Täglich wird tüchtig probirt; 


die Vorbereitungsarbeiten für Decoration ꝛc. nahen ihrer a 


eute kommt außer „10 Mädchen“ noch „Die ſchöne Galathee“ mit Fr 
chleiffer in der Titelrolle zur Aufführung. 

—B-ch.— [Aus dem Schießwerder⸗Garten.] Der reizende Schieß⸗ 
werder⸗Garten präſentirt ſich gegenwärtig den Beſuchern in ſeinem reichſten 
vegetabilen Schmuck. Die geſammten Baum⸗ und Strauchpartien zeigen 
eine Fülle und Friſche, wie fie wohl kaum von einer Gartenanlage über: 
troffen wird. Die Roſen ſtehen in voller Blütbenpracht, und wer ſich an 
ihrem Anblick ſo recht weiden will, verſäume nicht, die wenig beachtete ſüd⸗ 
weſtliche Partie am Gewächsbäuschen zu beſuchen, die das prächtigſte Rondel 
vollblühender, ſelten ſchöner Roſenbäumchen ziert. Nicht minder ſehenswerth 
iſt eine hier im Halbkreis anſteigend gruppirte Collection von Fuchſien⸗Va⸗ 


rietäten, zum Theil in ſchönſter Blüthe. Der im Entſtehen 7 er 
eize dieſer 


Theil der alpinen Partie des Herrn Hutſtein verſpricht die 


ſelten ſchönen Anlage noch bedeutend zu erhöhen. Nach ſeiner Vollendung 


wird die alpine Partie einen vollkommenen Gebirgszug mit Grotten, einem 


vom Bach durchrauſchten Grunde u. ſ. w. en miniatur darſtellen. Die 
Pflanzenwelt der älteren Partie überraſcht durch ſeltene Friſche und Fülle, 
wie durch zahlreiche blühende Alpenkinder. 


P. [Das Probeſteigen des Ballon captif,] welches ohne jeden Paſſagier 
end 6 Uhr ſtaitfand, iſt inſofern nicht ganz glücklich abgelaufen, als 


heut 


beim Herunterziehen durch einen plötzlich ſich erhebenden Oſtwind der mäch⸗ 


tige Ballon nach Weſten getrieben und in dem Hof der Villa Caro am 
äußeren Stadtgraben niederfiel. Ein Unglück hat dabei nicht ſtattgefunden 


und erfährt das Unternehmen dadurch nur einige Verzögerung. 


2 [Pastor Letzner,] deſſen Andenken fortlebt, hatte ein ſchriftliches zur 
einen 

Brüdern Karl und David dahin kund ge eben, daß nach dem Tode der 
liſabeten und die Pant der 


ment nicht errichtet, ſondern ſeinen letzten Willen nur mündlich 
Mutter aus feinem Nachlaſſe an das E 
je 2400 M. und an die Taubſtummen⸗Anſtalt 900 M. geza 
ſollten. Jetzt werden dieſe Legate gezahlt. 


66. I Selbſtmordverſuch.] An einem der letzten Abende verſuchte 
ch von dem Geländer der 


ein dem Bürgerſtande angehörender Mann, fi 
Fürſtenbrücke aus in die alte Oder zu ſtürzen, wurde daran aber von einem 
1 5 vorübergehenden ſtädtiſchen 1 7 und anderen Paſſanten wieder⸗ 
olt 1 N 

binzukommenden Frau. 
wiederholten Selbſtmordverſuchen geweſen zu ſein. 


* e. Leichnam.] In der alten Oder wurde heute Vor⸗ 
mittag der Leichnam des vorgeſtern beim Baden ertrunkenen Lackirers Ro⸗ 
bert Hackel aufgefunden. 


+ [Wolizeiliches.] Geſtohlen wurde der Tochter eines Maurers von 
der Bohrauerſtraße von einer unbekannten nber vor dem Ge⸗ 
bäude der Spielſchule auf der Lehmgrubenſtraße die W Knopfohrringe 
im Werthe von 6 Mark; einer Hebamme von der Nicolaiſtraße aus ihrer 
Wohnſtube ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt; einem Bewohner der 
. aus wel Husen Wohnung die Summe von 144 Mark; einer 
Handelsfrau von der Roſenſtraße eine ice Waäſche und Kleidungsſtücke; 
einem Kellner vom Schießwerderplatze, welcher in der vorigen Nacht auf 
einer Promenadenbank am Wäldchen eingeſchlafen war, eine goldene Da⸗ 
menuhr nebſt einem Stück goldener Kette im Werthe von 72 Mark. Der 
freche Dieb hat, wie der Augenſchein zeigt, die am Knopfloch befeſtigte Kette 
mittelſt einer ſcharfen Kneifzange abgezwickt, da das kurze Ende der Kette 
an der Weite des Beſtohlenen noch vorhanden war. — Wie bereits gemeldet, 
wurden vor einigen Tagen mittelſt Einſteigens durchs Fenſter aus der 
königl. Univerſitätsklinik auf dem Burgfelde 4 Stück Mikroſtope geſtohlen. 
Eines dieſer geſtohlenen Inſtrumente würde geſtern durch Fiſcher dus der 
Oder engen: es iſt daher die Möglichkeit vorhanden, daß auch die übrigen 
3 Mikroſkope 100 im Strombette liegen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat 
der Dieb, der dieſe Gegenſtände nicht zu verwerthen wußte, dieſelben ins 
Waſſer geworfen, um jeder Entdeckung und Verantwortlichkeit zu entgehen. 
Für Wiederbeſchaffung dieſer Inſtrumente iſt eine Prämie von 20 Mark 
ausgeſetzt. — Abhanden gekommen iſt einem Schneidermeiſter auf der Mat⸗ 
a ein goldener Trauring mit der Inſchrift „E. G. 1. 11. 69.“ im 

erthe von 12 Mark; einem Kaufmann von der Scheitnigerſtraße auf dem 
Wege nach Sibyllenort ein Verlobungsring mit einem Brillantſtein und der 
Inſchrift „T. T. 29. 8. 75.“ im Werthe bon 30 Mark; einem Kaufmann 


vom Muſeumsplatze auf dem Freiburger Bahnhofe ein goldenes Medaillon 


in Wappenform mit einem goldenen Kettchen und einem Onyrſtein im Werthe 
von 50 Mark, in welchem ſich die Portraits eines Herrn und einer Dame 
befinden. Gefunden wurde ein n ee Brief mit der Adreſſe „Wla⸗ 
demir Taczanowski in Staroczew bei Kottlin.“ x 


Herr Rathsſecretär Volkert mit der ſchrift⸗ 
der Verbältniſſe der Kaſſe vorzunehmen. 


A Am 24. d. M. hatte ſich in 
Pietſch's Local auf der Gartenſtraße eine größere Anzahl hieſiger und aus⸗ 
7 Milch⸗, Butter⸗ und Käſehändler eingefunden, um eine Vereinigung 
Milchhändler ee er: 

er⸗ 
ſelbe führte in längerer Rede aus, daß die in dem Kreiſe Oels gebildete 
ſog. „Milchgenoſſenſchaft“, eine Vereinigung von Gutsbeſitzern, dahin ie 
zu nehmen. 


{ Die Renovation im Innern der 
aria auf dem Sande“ wird ohne Unterbrechung weiter go 


nehmen. — Die 


lt werden 


übergab man den Lebensmüden ſeiner alsbald 
in ehelicher Zwiſt ſchien die Veranlaſſung zu den 


November 55 Mark Br., November⸗December 55,25 


51 Mark Gd., h 51 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,30 Mark 


S Striegeu, 24. Juni. [Job annksfeuer] Wie ſonſt alläbrlich 

„ : a 5 Ae i 4 

fo waren auch am geſtrigen Johannisabend zablreiche Feuer auf um⸗ 
liegenden Höhen zu ſehen. Insbeſondere konnte man von den Striegauer 
Bergen, die von einer 16 fu das Voc. Menge von Zuſchauern beſucht waren, 
in weitem Umkreiſe bis in das Hochgebirge hinein, hunderte von glänzenden 
Punkten wahrnehmen. 


0. Reichenbach, 24. Juni. [Pferdeſchau. — Guſtav⸗Adolf⸗ 
erein. — Feuer. — Johannisfener. — Von der Schule.] Die 
am 21. d. vom landwirthſchaftlichen Kreisverein veranſtaltete Pferdeſchau 
war vom Wetter ſehr begünſtigt, doch war der Beſuch nur ein ſpärlicher. 
Pferde waren 98 ausgeſtellt. Geldprämien wurden für Fiete mit 

oblen vertheilt an Ernſt o er W. Köhler⸗Schlaupitz, 

ottlieb Elsner⸗Langſeifersdorf, Gottlieb Simon⸗Neudorf, Wilbelm 
Rauſch⸗Langſeifersdorf und Gottfried Amſel ⸗Pfaffendorf. Major 
von Seidlitz⸗Vertholdsdorf (Director Brand) erhielt eine ſilberne Staats⸗ 
Medaille, Dominium Peterswaldau (Director Klemann) die broncene; 
außerdem wurde den letzteren je 30 Mark Stallgeld gewährt. Prämien für 
gedeckte Stuten erhielten Ehrenfried Grundm age Hengersdorf und Hoffe 
mann: Dreibipbuben für Stutfohlen Heinrich Faulbrück, Wilbelm 
Krancher⸗Schlöſſelpeiſau, Karl Seffler⸗Neudorf, Weber⸗Nieder⸗Mittel⸗ 
Peilau und Gottfried Rieger⸗Faulbrück. Letzterer mußte mit Röthig⸗ 
Neudorf looſen, da beide Di 


bat N e ecke Höpfner hier N aun „Unter⸗ 

Die Local 
ſollen die Behandlung dieſes Themas in Special⸗Conferenzen vornehmen. 
— Morgen feiert die katholiſche Schuljugend das nach ſeinem Stifter be⸗ 
nannte „Göhlig'ſche Kinderfeſt“ durch einen Spaziergang nach Bertholdsdorf. 


O Aus dem Militſch⸗Trachenberger Kreiſe, 24. Juni. [Ver⸗ 
tretung des Kreislandraths. — Neue Telegraphen⸗Betriebs⸗ 
1 — Schlangenbiß.] Der königliche Landrath v. Heydebrandt 

ringt zur Kenntniß, daß die königliche Regierung ihm vom 23. d. M. ab 

einen vierwöchentlichen Bade⸗Urlaub ertheilt hat, und Def wäbrend dieſer 
Zeit der Kreis⸗Deputirte Graf von der Recke⸗Vollmerſtein auf Craſch⸗ 
nitz ibn vertreten wird. — In Groß⸗Bargen iſt eine mit der Poſt⸗Agentur 
vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet 
worden. Im Hammer«⸗Trachenberger Forſtrevier iſt die zwölfjährige 
Tochter eines Hilfsjägers von einer giftigen S derart in den Fuß 
gebiſſen worden, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

V. Neuſtadt, 23. Juni. [Ausflüge. — Verhaftungen.] Die vers 
9 1 Tage wurden von mehreren hieſigen Vereinen benutzt, um Aus⸗ 

üge in die zen het Umgegend ir unternehmen. So feierte am Sonnabend 


eſt in Hennersdorf; Sonntags unternahm der 
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$ Natibor, 24. Juni. [Wohlthätigkeits⸗Concert. — Beſichti⸗ 
. — Fürſtenthumstag. — Höhere katholiſche Töchterſchule. 
— Gerettet.] Das Concert zum Beſten der Ueberſchwemmten, welches am 
Sonnabend Abend im en Garten veranſtaltet worden war, hat 
einen Aae von 244 Mark ergeben. — Am Mittwoch Abend 10 Uhr 
40 Minuten trifft Herr Regierungs⸗Präſident Freiherr von Quadt in Be⸗ 
een! des Herrn Regierungs⸗Rath Beier bier ein, um die durch die 

eberſchwemmung beſchädigten Fluren in Augenſchein zu nehmen. — Seit 
geſtern tagt hier der oberſchleſiſche Fürſtenthumstag der hieſigen Landſchaft. 
— Wie der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ aus zuderläffiger Quelle erfährt, iſt 
die Conceſſion zur Errichtung einer höheren katholiſchen Töchterſchule in 
hieſiger Stadt einer geprüften Lehrerin aus Höxter in Weſtfalen verliehen 
worden. Hieran knüpft das gedachte Blatt die Betrachtung, daß die 
Siegen Ultramontanen dem Triumpfrat der Oppelner Schulräthe ſehr zu 

ante verpflichtet wären, und daß die Ultramontanen wohl gewußt haben, 
wie man in Oppeln zur Zeit mehr vermöge als in Berlin. — Am Sonn⸗ 
abend Morgen wurde ein 19 er Knabe unterhalb des Kaul'ſchen 
Gartens in dem Pſina⸗Graben aufgefangen, der an der Tuchwalke in das 
Waſſer gefallen war und die ziemlich weite Strecke auf dem Rücken herab⸗ 
geſchwommen kam. Es gelang den herbeigeeilten Leuten, durch Frottiren 
den Kleinen ins Leben zurückzurufen. 


1 Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 24. Juni. [Herr J. Werle im vorigen Jahre für die Re⸗ 
daction der „Oſtdeutſchen Zeitung“ interimiſtiſch A be und wegen 
eines bekannten Artikels zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, iſt, wie 
wir aus guter Quelle erfahren, auf ſein Anſuchen beguabigl Jing 


Oſtd. Ztg.) 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 25. Juni. [Von der Börſe.] Auch heute war die 
Börſe feſt geſtimmt, das Geſchäft namentlich in Creditactien und Ober⸗ 
ſchleſiſchen recht belebt. Letztere erhöhten ihren Cours abermals um 
3 pCt. Creditactien ſtellten ſich ca. 1% M. höher. Ruſſiſche Valuta wenig 
verändert. i . 

Breslau, 25. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen Bericht.] 
Roggen (pr. 1600 log) unverändert, gef 3000 Etr., abgelaufene Künvi⸗ 
ungsſcheine —, per Juni 120 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 119,50 Mark bezahlt, 

uli⸗Auguſt 119,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗October 
126,50 Mark bezablt, October⸗Rovember 128 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per. lauf. Monat 178 Mark 
Br., Juni⸗Juli 178 Mark Br., September⸗Oktober —- 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., 5 lauf. Monot 116 Mark Br., 
Juni⸗Juli 116 Mark Br., Juli⸗Auguſt 116 Mark Br. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br., 
Auguſt⸗September 245 Mark Br., September⸗October 250 Mark Br. 

Rüböl (ver 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Etr., loco 57,50 ar! Br., vr. 


Juni 56 Mark Br., Juni⸗Juli 56 Mart Br., Juli⸗Auguſt — —. Seytember⸗ 


Oetober 54,50 Mark Br., mit Petroleumfäſſern 55,50 75 Br., October⸗ 
ark Br. 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara), unverändert, loco 22 Marl Br., 


per Juni 22 Mark Br., Juni⸗Juli 22 Mark Br., September⸗October 23 Br. 
2 


piritus (pr. 100 Luter a 100 %) höher, get. 5000 Liter, or. Juni 
r. 


Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


Rae — , r r a Ze lee 1 IE Le nn gs 
= LS NEN, N AT 


Beilage zu Nr. 291 


5 (Fortſetzung.) x 
Auguſt⸗ September 1 Ran belt, 51,70 Mark Gd, September-U ober 
1 . Nov 7 
51,60 Mark Gd., October⸗November Nie Börſen⸗Commiſſton. 


ink feſter. 

a ii Kündigungspreiſe für den 26. Juni. 

Noggen 120, 00 Mark, Weizen 178, 00, Gerſte — —, Hafer 116, 00, 
Raps 250, 00, Rüböl 56. CO, Petroleum 22, 00, Spiritus 51, 00. 


Breslau, 25. Juni. Preiſe der Cerealten. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deyntation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter niedrigſt. de arg sg na 


35 3 % 
Weizen, weißer 1870 18 30 17 20 16 90 1610 15 20 
Weizen, gelber 18 00 17 70 17 00 16 70 16 00 15 00 
Nog geen 12 70 12 30 12 10 1189 11 50 11 20 
ere. 13 80 11 90 11 60 11 20 10 99 10 40 
Hafer 12 40 1200 11 70 1110 11 00 10 70 
Erbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 n == 120 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 

— — — — 
BAER 7 2 
Map 25 — 24 — 22 „4 
S Ne — — — — — 
en. — — — — + — 
Ze 80 . 898 — 88 15 — 
Schlaglein 2 24 50 23 — 
Hanfſaat 8 0 — — 


1 5 17 15 
Kartoffeln, per Sad lzwei Neuſcheffel 2 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,80 —3,50 Marl geringere 2,50 Mark, 5 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,40 —1,75 Mk., geringere 1,25 Ml. 
ver 5 Liter 0.20 Mark. 


$ Altwaſſer, 25. Juni. [Bauarbeiten.] Die Bau⸗Abtheilung der 
königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt batte die Ausführung 
von ca. 1630 Kubikmeter Mauerwerk zur Herſtellung einer Futtermauer und 
eines Durchlaſſes mit Durchgang in der Nähe von Neurode auf der Neu: 
bauſtrecke Dittersbach⸗Glatz zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Bis zum 
vorgeſtrigen Termine gingen 5 Offerten ein. Es offerirten die Ausführung 
der ſämmtlichen Arbeiten: Maurermeiſter Kloſe in Neurode für 29,600,91 M., 
Architekt Wandrey in Weckelſtein für 24,508,85 M., Maurermeiſter Wilhelm 
Degen in Er für 25,128,45 M., Maurermeiſter Adam in Neurode für 
23,872,12 M., a 
Adam in Neurode blieb alſo Mindeſtfordernder. 


[ Oberſchleſiſche 1 Im Inſeratentheil befindet ſich die 
Bekanntmachung, betreffend die Kündigung der Sprocentigen Prioritäts: 
Obligationen vom Jahre 1869. Der Umtauſch gegen 4% procentige Priori⸗ 
8 vom Jahre 1879 kann vom 14. Juli bis 25. Auguſt d. J. 
erfolgen. 


u [Die Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft] 
veröffentlicht im Inſeratenthei der heutigen Zeitung einen vergleichenden 
Geſchäfts⸗Ausweis für das erſte Quartal des Jahres 1879 gegenüber dem 
des Jahres 1878 in ihren ſämmtlichen Verſicherungsbranchen, nämlich der 
Der Transport⸗Verſicherung, Feuer⸗Rückverſicherung und Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherung. 


—d. [Breslauer Baubank,] Die heute Nachmittag 4 Uhr im Ge: 
ſchäftslocal der Geſellſchaft (Holteiftraße 45) abgehaltene 7. ordentliche Ge: 
neralverſammlung eröffnete und leitete Banquier Siegismund Lepy. Von 
der Verleſung des Geſchaftsberichts wird Abſtand genommen, die Bilanz in 
Höhe von 4,646,031,77 M. genehmigt und die Decharge ertheilt. Das Ge: 
winn⸗ und Verluſt⸗Conto balancirt mit 1,320,982,67 M. Von Statuten⸗ 
Aenderungen iſt zu erwähnen, daß jedes einzelne Mitglied des Vorſtandes 
ermächtigt wird, die Geſellſchaft in Streitſachen vor Gericht zu vertreten. 
EN den Auſſichtsrath werden gewählt die Herren: Banquier Moritz Cohn, 

anquier Julius Schweitzer, Kaufmann Leopold Sachs, in Firma Moritz 
Sachs, und Banquier Eduard Gradenwitz. Nach einer Mittheilung 
des Vorſitzenden iſt Heer Dr. Immerwahr aus dem Aufſichtsrath in den 
Vorſtand delegirt. Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt. 


Briefkaſten der Redaction. 


Nein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. Juni. Bezüglich der augenblicklich ſtattfindenden 
vertraulichen Verhandlungen über die ſogenannten conſtitutionellen 
Bürgſchaflen, ſchreibt die „Provinzial⸗Correſpondenz“, dürfe als Gegen: 
ſtand des allſeitigen Einverſtändniſſes gelten, daß die Ueberſchüſſe aus 
den neuen Einnahmen, ſoweit ſie nicht direct oder indirect zu den 
im Reichsbudget feſtzuſtellenden Ausgaben gebraucht würden, den 
Einzelstaaten zur Erleichterung ihrer Ausgaben und Steuerlaſten zu: 
fließen ſollten. Unter welchen Modalitäten die Ueberweiſung vom 
Reiche an die Bundesſtaaten flattfinden ſolle, in wie weit dabei der 
Form nach die Matricularbeiträge fortbeſtehen könnten, darüber 
werde im Weſentlichen dem ſachlichen Einverſtändniß gegenüber eine 
Verſtändigung nicht allzu ſchwer erreichbar ſein. 
Lage der Parlamentsarbeiten ſei der Abſchluß der Seſſion in der dritten 
Juli⸗ Woche in Ausſicht zu nehmen. Die „Correſpondenz“ meldet: 
Der Kaiſer werde in der nächſten Zeit die Freude haben, den Beſuch 
des ruſſiſchen Kaiſers in Ems zu empfangen. Der Aufenthalt unſeres 
Kaiſers in Ems dürfte bis Mitte Juli dauern; nach mehrtägigem 
Aufenthalte in Koblenz und einigen anderen Ausflügen ſei der Auf⸗ 
enthalt auf der Inſel Mainau, dann die Badecur in Gaſtein in 
Ausſicht genommen, von wo der Kaiſer nach Berlin zurückkehre. 

Ems, 25. Juni. Der Kaiſer machte geſtern Mittag eine Pro⸗ 
menade zu Fuß, ſpäter eine Spazierfahrt. Heute Morgen trank er 
den Brunnen im Zimmer. Prinz Alexander von Heſſen und Sohn 
ſind um 12 Uhr zum Empfang und um 4 Uhr zum Diner gebeten. 

(Wiederholt.) 
rag, 25. Juni. Die beiden Parteien des böhmifchen Groß⸗ 
ndbeſizes vereinbarten einen Compromiß, wonach den Conſervativen 
zehn Reichsrathsmandate überlaſſen werden. (Wiederholt.) 

Verona, 25. Juni. Geſtern fand die feierliche Einweihung des 

Beinhauſes von Cuſtozza im Betſein von Amadeus, Deputationen 


A. G. 47. 


sche Seetion. 
ru ar e ge 
Geh. Med.-Rath 


ment und nehmen 


Reichspoſtanſtalten 


1) Her Dr. Korn; Die Gſtranoe]? Der Oberſchleſſche Anzeiger iſt die a 
kaustik in der 3 Oberſchleſen und Den 


2) Herr Prof, Dr. ; 

einige seltenere Hautkrankheiten 
(mit Krankenvorstellung). 

8) Herr Dr. Bruntzel: Demonstration 
eines Präparates nach Total- 
Exstirpation des Uterus. 


In 


wirkſamſte Verbreitung. 


a" Errichtung einer Cpecereis, 
Tabak⸗ und Cigarrenhandlung 
a 


ab 


Stickereien ꝛc. zu 


Gustav 


werden Artikel billigſt gegen Ca 

zu laufen gelucht. 2337] 
erten sub L. G. 8. 31 an die 

Exped. der Breslauer Zeitung. 


3 


Bau⸗Unternehmer Theodor Lemberg in Strehlen für 24,452, 11 M.,] des Reichsetats an die Bundesſtaaten, 


Nach der jetzigen] R. O 


Oberſchleſiſcher Anzeiger 


in Ratibor, als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens, täglich 
erſcheinende Zeitung, eröffnet für das III. Qu Abom 

um Pränumerationspreiſe von 3 Mark ſämmtliche 
Bestellungen entgegen. 


ſerate 


zum Preiſe von 15 Pfg. Pro fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die 


Für kurze Zeit 


habe hier, 3 u. Junkernſtr.⸗Ecke 33, einen Detail Verkauf meiner 
eigenen Fabrikate in Weißwaaren, Tüll⸗, Zwirn⸗, Mull⸗Gardinen und 


rikp 
aiser aus Plauen in Sachſen. 


der Breslauer Zeitung: — 


des Parlaments und der Armee, des Feldmarſchall⸗Lieuten ants 257 70 Lombarden —, —. 
pelle : 


Thun und des Oberſten Ripp ſtatt. Nach Einſegnung de.“ 
ergriff Namens der Deputirtenkammer der Deputirte Villa das Wort: 


Die Schlacht bei Cuſtozza ſchloß hundertjährige Kämpfe ab; nunn. ehr Silker —. 


fällt den ehemaligen Feinden die Aufgabe zu, ſich zum Kampfe für 
die Civiliſation, die Wiſſenſchaft und die Freiheit zu vereinigen. Die 
Erinnerung an das gemeinſame Grab wird genügen, etwa aufſtei⸗ 
gende Wolken zu zerſtreuen. Auf den Gruß des Generals Pianelli 


an die öͤſterreichiſch⸗ungariſche Armee dankt Graf Thun und ſagt, die Roggen. Behaupt. 


gemeinſame Beſtattung der Gebeine Tapferer beider Armeen zeuge für 
die Freundſchaft zwiſchen beiden Völkern und Regierungen. 

London, 24. Juni. 
niſchen Republik, Ford, iſt zum Geſandten am braſilianiſchen Hofe 
und der bisherige Legationsſecretair in Teheran, Thomſon, zum Ge⸗ 
ſandten ebendaſelbſt ernannt. 

Kiew, 25. Juni. Das Urtheil im Proceß gegen die 48 Ange⸗ 
klagten wegen Organiſation oder Zugehörigkeit zu einer geſetzwidrigen 
geheimen Geſellſchaft im Jahre 1877 lautet gegen fünf auf Ueber⸗ 
gabe an die Correctionsabtheilung von zwei Jahren neun Monaten 
bis ein Jahr ſieben Monate. Ein Angeklagter wurde zu zweimonat⸗ 
licher Feſtungshaft verurtheilt, die Uebrigen wurden freigeſprochen. 

(Wiederholt.) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 25. Juni. Bezüglich der Zolleinnahmen und deren 


Verwendung wurde von der Tarif⸗Commiſſion das erſte Alinen des per Juli 11, 75 November 12, 40. Rübsl loco 30, 20 
Antrages Frankenſtein, wonach der eine beſtimmte Höhe jährlich über: 20, 80. Hafer loco 14, 50, per J. ' 


fteigende Betrag der Zölle und Tabakſteuer den einzelnen Bundes: 
ſtaaten nach Maßgabe der Bevölkerung zu überweiſen und die Ueber: 
weiſung vorbehaltlich der definitiven Abrechnung zwiſchen der Reichs⸗ 
kaſſe und den Einzelſtaaten auf Grund der in dem Artikel 39 der 


Donnerstag, den 26. Jul 15 .. 
0 ·ß(ç0—r r ̃jð”x . 


Der engliſche Geſandte bei der argenti⸗ 5 


5 
Er 


Türken —, —. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
er Ruſſen en) 3% amort. — — Dr 7 a 
Lendon, 25. Juni. (W. T. B.) [Aua 80 el 


ri 
8 ngs⸗Courſe.] Conſols 97%, 
Italiener 80%. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 88. 
Glasgow —. —. Wette 


v r: Regen. 
Berlin, 25. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] ' 
6% ours dom 25. | 24. Cours vom 25. 24. 
Weizen. Beſſer.) Rabl. Matter. 
8 3 183 50182 50 r 56 10) 56 60 
et. Det... 191 — 1190 — ept.⸗ Oct. 56 50 56 80 
Jaan 118 — 118 — | Spiritus. Matt. 
ae RE 118 — 118 — Ye RE 53 50, 53 50 
ept. Bet.... . 126 —126 —| Suni-Xuli oo... 52 80 53 — 
afer. N Ung-Sept. --..-. 53 40 53 60 
Juni 2 ARTE 125 — 126 — 
Juni⸗Juli . 126 —4126 — 
Stettin, 25. Juni, — Uhr — Min. (W. T. B.) 

5 eg vom 25 ! 24, Rüböl Gesch vom 25 24. 
eizen. Feſt. 8 ub öl. eſchäftsl k 
Suni-$uli .-..-- : 187 — 186 —| Juni 56 50, 56 DO 
Sept. Oct.. 191 — 189 50 Sept.⸗ Oct.. 56 50 56 75 

Roggen. Feſt. 7 Spiritus. 

Juni⸗Juli ee 117 599.117 -I lo 53 30 53 90 
Sept--Dkte +... 123 — 122 50] AunisXuli ....... 52 60 52 50 
Aug.⸗Sept. . 53 39 53 30 

Betroleum. Sept.⸗ Oct. 53-38 

Juni 9 40 ' 


9 40 

(W. T. B) Köln, 25. Juni. [OGetreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 

—. —, ver Juli 18, 65, per November 19, 05. Roggen loco —. —, 
4 ver Ociober 
Hafer loco 14, 50, per Juli —. —. Wetter: —. | 

(W. T. B.) Hamburg, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per Juni⸗Juli 183, 50, per Sept.⸗Oetbr. 187,50. Roggen 
ſtill, ver Juni⸗Juli 114, —, per Septbr.⸗October 119, —. Rüböl ruhig, 
loco 59, per October 58%. Spiritus ſtill, per Juni 36, per Juli⸗Auguſt 
36%, per Balls September 37%, per September = October 38%. — 


Verfaſſung erwähnten Quartalsextracte, beziehungsweiſe der Jahres: |Wetter: Schwü 


abſchlüſſe erfolgt, mit 16 gegen 11 Stimmen angenommen, dagegen 
das zweite Alinea des Antrages Frankenſtein, betreffend die Bewilligung 
nur bis zum 1. April 1881, zurückgezogen und das zweite Alinea 
des Antrages Bennigſen, betreffend die Ueberweiſung des Ueberſchuſſes 


abgelehni. 

Paris, 25. Juni. Die „Agence Havas“ meldet aus Cairo vom 
25. Juni: Die Abdankung des Khedive zu Gunſten Tewfik's, obgleich 
noch nicht officiell publicirt, werde in Cairo bereits ſeit mehreren 
Tagen als Thatſache betrachtet, es ſeien nur noch einige Details be⸗ 
treffs der Vortheile zu regeln, welche der Khedive für ſich und ſeine 
Familie zu erlangen bemüht iſt. Es ſei niemals die Rede davon ge⸗ 
weſen, den Khedive abzuſetzen, da der Khedive ſofort einſah, daß ihm 
die Action der Mächte die Nothwendigkeit auferlege abzudanken, 
ebenſowenig handelte es ſich darum, Halim zum Nachfolger des Khedive 
zu machen. 

Konſtantin opel, 25. Juni. Regierungsſeitig wird bekannt ge⸗ 
geben: Photiades Paſcha erhielt die Sanction des Sultans für die 
Forderungen der kretenſiſchen Nationaloerſammlung, ſoweit dieſelben 
legitim und billig ſind und kehrt morgen oder übermorgen nach Kreta 
zurück. Der Generalgouverneur von Kreta iſt von der Pforte ferner 
autoriſirt, auf die Zolleinkünfte Kretas vor 5. Juli die Summe zu er⸗ 
heben, welche erforderlich ſei zur Herſtellung des Gleichgewichts des 
Budgets von Kreta, ſowie zur Ausführung der nothwendigen öffent⸗ 
lichen Arbeiten. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 25. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
E 35 Min. 


tite Depeſche. 2 Uhr 
Cours vom 25. 24. 8 Cours vom 25. | 24 


| 4 
Deſterr. Credit⸗Actien 462 — 459 50 Wien kurz 175 40 175 65 
Deiterr. Staatsbahn. 492 50.492 50] Wien 2 Monate .... 174 45 174 60 
Lombarden . 154 —154 50 Warſchau 8 Tage . 199 50 200 15 
Schleſ. Bankverein. 91 40 91 80] Oeſterr. Noten 175 75 175 75 
Bresl. Discontobant. 77 — 76 —Ruſſ. Noten 199 80 200 40 
Bresl. Wechslerbank. 83 — 83 —4½ J preuß. Anleihe 105 90 105 80 
Laurahütte 71 70,70 —|34% Staatsſchuld. 94 80 94 75 
Donnersmarckhütte 20 11 30 — [1860er Looſe 121 20 120 80 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —! — — [77er Ruſſen 88 40. 88 50 
H. T. B.“ Zweite Depeſche. — Ubr— Mi 
Poſener Pfandbrieſe. 98 — 97 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 122 50 122 — 
ſterr. Silberrente. 59 10] 59 20 Rheiniſchhe 25 75 123 50 
Oeſterr⸗Goldrente.. 68 25 68 — Bergiſch⸗Markiſche . 90 — 89 20 
Türk. 5 B 1365er Anl. 12 10 12 —Koͤln⸗ Mindener 135 25 134 50 
Boln. Lig.⸗Pfandbr.. 56 20 56 40 Galizierͤ 108 — 107 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 — 32 10 London lang — — 20 37 
Oberſchl. Litt. A. 150 50,148 20 5 kurz — — 80 85 
Bres au⸗Freiburger . 78 20 77 10 eichsban l. 


D. -U.⸗St.⸗Actien 121 20120 10 Disconto⸗Commandit 150 75 149 75 
(W. T. B.) 0 8 rſe.] Creditactien 459, —. Franzoſen 491, —. 
Lembarden 154, —. Discontocommandit 150 20. Laura 71, 75. Delterr. 
Goldrente 68, 10. Ungariſche Goldrente 81, 75. Aufl. Noten 199, 50. 
Seit, fill. Spielpapiere beſſer. Bahnen animirt. Banken, öfterreichiiche 
Renten und deutſche Anlagen wenig verändert. Bergwerke theilweiſe ge: 
fragter. Ruſſiſche 2 etwas niedriger. Disc. 2 L. 


Frankfurt a. M., 25. Juni, Peittags. (W. T. B.) ( Anfange⸗ 
gourſe] Credi⸗ Acta 220, 50. Staalsbabn 245 25 Lombarden — — 
1860er = — —. Goldrente —, — Galizier 215, —. Neueſte Ruſſen 

Wien, 25 Juni. (W T. B) [Schluß⸗ J Feſt. 

A den e fe d eee e 2 
1860er Looſe . 126 — 126 — Nordweſtbahn.— — — 
1864er Looſe 156 70 158 50 Napsleonsdor . 9 23 9 23 
Creditactien . 262 — 261 50 Martnoten 56 90 | 56 90 
Anglo 25 — 125 75 fngar.Goldrente 93 52 | 93 47 
Unionbank „55 apierrente . (66 37 66 30 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 280 — 279 25 ilberrente . 67 85 67 95 
Lomb. Eiſenb. 88 — | 83 — [London 115 90 115 85 
Galizier 214 90 1244 — I Seſt. Goldrente 77 65 77 65 


Paris, 25. Juni. (W. T. B.) [An 8 3 0 2 45 
Neueſte Anleibe 79 116 62 aer e Sl ae 92 50 * 


Quartal c. ein neues Abonne⸗ 


teſte und verbreitetſte Zeitung in 
18364 
Dinstag, den 1. 


reiſen aaa 162 | Garl Ziegler, 


mit 19 gegen 8 Stimmen 


der fünft 


Zur Prüfung der Zöglinge . 
Schleſ. Blinden- Unterrichtsanſtalt — 


d 
1 
ladet ergebenſt ein 


der Vorstand der Anstalt. 


Garten-Möbel 


in Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 36, [8103] 
ü-vis dem Königl. Polizei-Präsidium. 


Ausstellung ihrer Handarbeiten 
uli 


| 
(W. T. B.) Amſterdam, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Juni —, per November 277. Roggen loco 
unverändert, per Juni —, —, per October 151, —. Rüböl loco 34%, per 
Juni —, per Herbſt 34%. Raps per Frühjahr —, —, per Herbſt —. J 
(W. T. B.) Paris, 25. Juni. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, per Juni 59, 25, per Juli 59, 75, per Juli⸗Auguſt 60, —, 
per Sept.⸗December 60, 50. Weizen feſt, ver Juni 27, 25, per Juli 
27, 25, per Juli⸗Auguſt 27, 25, per September⸗December 27, 50. 
Spiritus feſt, per Juni 53, 25, per September = December 54, — — 
Wetter: Regen. : | 
(W. T. B.) London, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht) 
Weizen feſt, amerikaniſcher mitunter theurer. Angekommene Ladungen ver⸗ 
nachläſſigt. Anderes träge. Fremde Zufuhren: Weizen 56,690, Gerſte 
660, Hafer 23,790 Qrtrs. | 
Glasgow, 25. Juni. Roheiſen 41. 5 


Frankfurt a. M., 25. Jun, 6 Udr 56 M. Abends. [Abendböͤrſe. 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Itg.) Creditactien 229, 12, Staatsbahn 244, 62, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente 81, 68, 1877er Ruſſen —. Still. 

(W. T. B.) Wien, 25. Juni, 5 Uhr 50 Min. [Abendböͤrſe.] Credu⸗ 
Actien 260, 80. Staatsbahn —, Lombarden —, Galizier 
—, .. Napeleonsd'or —, —. Papierrente —..— Goldrente —, — 
W 28. Juni. N00 42. Bauen 8 32. Schwach. 

aris, 25. Juni, Nachm. br. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. D 
der Bresl. Ztg.) Matt. 11 


Cours vom 25. | 24. Cours vom 25. 24. 
Zproc. Rente... . 82 50] 82 57 Türken de 1865 . . . 11 95 12 07 
Amortiſirbare ... 85 62] 85 67 Türken de 1869 .. . 68 — 71 — 
5proc. Anl. v. 1872 116 60 116 82] Türkiſche Looſe ... . 48 — 48 25 
Ital. 5proc. Rente. 81 80] 81 70] Goldrente öfter... . 68% | 68% 
Oeſterr. Staats⸗E. A. 617 50 617 50 do. ungar. .. 83% | 83% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 195 — 193 75] 1877er Ruſſen . . . 92% | 92% 
London, 25. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Origmal⸗ 
. Ai Bresl. Zeitung.) Plaßz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 
— 4 — er. 5 4 
Cours vom 25. | 24 Cours vom 25. 24. 
Conſolsss 97 03 97 03] 6pr. Ver. St.⸗Aul. incl. 105% | 105% 
Ital. 5proc. Rente. 80% | 80% ] Silberrente 60% % 
ombarden 7% 77 Papierrente 57% | 57% 
öproc. Ruſſen de 1871 85% | 85% nn — —1 2 59 ; 
Aproc. Ruſſen de 1872 85% | 84% amburg 3 Monat. — — 2059 
öproc. Ruſſen de 1873 85% | 85% rankfurt a. M.. . — —| 20 59 
Silbe — —— — F — — 1 11 80 
Türk. Anl. de 1865. 11 | 11% I Paris — 2⁵ 45 
öproc. Türken de 1869 — —| — — I Petersburag —1 27 


Oeſterr. Goldrente 67%. Ungar. Goldrente. 827. i 


Am 28. un Juli d. J. 3 
deutſche Fleiſcher-Congreß 


2 

im Schießwerder in Breslau 
ſtatt, mit welchem eine | 

Ausſtellung von Maſchinen und Geräthen 
für das Fleiſchergewerbe 1 
verbunden iſt. 2 
Die Herren Fabrikanten und Kaufleute, welche dieſe Ausſtellung 
beſchicken wollen, werden erſucht, ſich bis zum 21. Juli c. bei Herrn 
Bautechniker Schmidt, Sadowaſtraße Nr. 63 in Breslau, 
zu melden. 183960 

Die Prämiirung der Ausſtellungs⸗Gegenſtände findet vor 

Eröffnung der Ausſtellung ſtatt. 


Das Ausſtellungs⸗Comite. 


C. O. Fanselau, 
Fleiſchermeiſter und Hoflieferant. \ 


Zoologischer Garten 
3 N 


intri eis 50 Pf. Sonntags 30 Pf. } 
5 — 10 5 — täglich 10 Pf. 


Ein junger Mann, mof., findet anſt. 
und gute Penſion bei Silber⸗ 
mann, Goldene Radegaſſe 19, 1. 9 


N 
| 
\ 
| 
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| 
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Größte Auswahl 


u üglicher — 
Flügel, Pianinos u. 
Harmoniums i 


in der [8369] 


Perm. Industrie- 
Ausstellung, | 


879, Nachmittags 3 Uhr, 


e . 1,1. Etage, 


Auftrage von Auswärts wer⸗ 
a enbaft ausgeführt. 


# 
1 
> 


STR 
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Die Verlobung ihrer elften 
Tochter Eliſabeth mit dem Appel⸗ 
Iations⸗Gerichts⸗ Referendar Herrn 


Ernſt Kreyher beehren ſich ergebenſt 
8385] 


‚anzuzeigen 
Bernhard Schroff u. Frau. 
Glogau, den 24. Juni 1879. 


Louis Stiasny, 
Flora Stiasny, 
. Schall. 8397 
8 mählte. f 
Friedeberg a. Qu., 25. Juni 1879. 


Die Geburt eines munteren Knaben 
zeigen erfreut an 6650] 
Otto Schönfeld u. Frau. 
Breslau, den 23. Juni 1879. 


Heut Morgen verſchied nach ſchweren 
Leiden unſer guter Gatte, Vater, Bru⸗ 
der und Schwager, 2340] 

der Gerbermeiſter 


Nathan Brück. 


Schmerzerfüllt zeigen dies, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, allen theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freun⸗ 


den an: 
Die Hinterbliebenen. 
Myslowitz, den 25. Juni 1879. 


Statt beſonderer Meldung. 
Den beute Nachmittag 5 Uhr er⸗ 
folgten Tod ihres theueren Gatten, 
Sohnes, Vaters, Schwagers u. Onkels, 
des Wirthſchafts⸗ Juſpectos 236 


Herrn 2. 
Adolph Schwuchow jr., 

zeigen hiermit an 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 24. Juni 1879. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Öymnafiallehrer 
Schmidt in Gumbinnen mit Frl. Adele 
J. Pr. in Noruſſatſchen. Prakt. Arzt 
r, Dr. med. Stern in Schwetz mit 
l. Dora Bieber in Schönau in 
eſtpreußen. 
Verbunden: Hr. Stabsarzt Dr. 
Stricker mit Frl. Gertrud Reimann 


in Berlin. 


Geboren: Ein Sohn: dem Lt. 
im 2. Garde⸗Regt. z. F. Herrn von 
Holtzendorff in Berlin, d. Hrn. Ober: 
Prediger Dr. Schultze in Labes. 

Geſtorben: Frau Seminarlehrer 
Boſſe in Braunſchweig. Major, aggr. 
d. 2. Brandenb. Gren.⸗Regt. Nr. 12, 
Herr Schrickel in Raſtatt. 


- Lobe- Theater. 3 


Donnerstag, den 26. Juni. Z. 26. M.: 
„Die Kinder des Capitän Grant“. 


Saison - Theater. 


Donnerstag. „Ein Glas Waſſer.“ 
210 Mädchen und kein Mann.“ 
Operette. „Die ſchöne Galathea.“ 
Operette in 1 Act. [8373] 


* * 0 
Victoria - Theater. 
Donnerstag, den 26. Juni: Concert 
und Vorſtellung. 2. Gaſtſpiel des 
Damenkemikers Herrn Fechner. 
Aufführung des Ballet⸗pöems und 
ländlichen Bildes: „Die goldene 
Hochzeit“ u. des komiſchen Ballets: 
„Der Nachtwächter“ vom Ballet⸗ 
meiſter Herrn W. Jerwitz. Auftre⸗ 
ten des geſammten Ballets und 
Künſtler⸗Perſonals. Anfang 7% 
Uhr. Entree 50 Pf. 


Paul Scholtz S mene 
Täglich Concert 


der tadidheater.Ca elle. 


Morgen Freitag: [8378] 
Doppel⸗ und Monſtre⸗Concert 
der Stadttheater⸗Capelle 
und der Capelle des 11. Negts. 


Preslauer Concerthaus, 

[8371] Gartenſtraße 16. 

Heute: Gr. Concert. 
Sinfonie D-dur. Beethoven. 


Anfang 7½ Uhr. 5 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Täglich: [8303] 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Bezüglich der Einladungen erlaube 
ich mir auf das morgen, Freitag, 
ſtattfindende (6639 


Familien⸗Feſt 


mit Concert, Ball, Illumination 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


J. Seiffert, 
Noſenthal. 


Gleichzeitig empfehle 
Gemengte Speiſe. El 


Blaschke's Weinhalle, 


Ohlauerſtr. 40, Ausſchank all. Weine, 
empfiehlt ſich einer gütigen Beachtung. 


Bedienung in Coſtumes. [6652] 


Geſellſchaft der Freunde 


Donnerstag, den 26. Juni 1879: 


S a 
Concert mu 
im Geſellſchafts Garten. 
Anfang 6 Uhr Abends. 

Der Eintritt iſt nur Mitgliedern 
und deren Angebörigen geſtattet. 


1 Eine Schneiderin empfiehlt ſich den 


Damen ins Haus. Näh. Feld: 


yo ron. [8304] 
r. Hannes. 


zu Frauenkrankheiten z 


ſprechen 3-5 Mittag, excl. Sonntag 


2 Dr. Süskin 


Schweidnizerſtr. 6, Eing. Königsſtt 1. 
S 


5 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke te. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


= Dirkairenb 
Dr. König, "ii" 
Mein Comptoir [8288] 

befindet ſich von heute ab 


35136. Werderstr. 35 36. 
S. Friedeberg. 


Ew als Vertrauensarzt in Lebens⸗ 
verſicherungen erfahrener Arzt 
wünſcht hier als ſolcher angeſtellt z 
werden. Adreſſen unter V. E. 7 


‚ss 


u 
) E. 70 an 
die Exp. der Bresl. Zeitung. [6295] 


Dem geehrten reiſenden 
Publikum zeige ergebenſt an, 
daß ich vom 1. Juli c. ab 


Schunke's Hötel 
zu den drei Bergen 
in Landeshut i. Schl. 


übernehmen werde. [8146] 
Otto Franke. 


Beinlängen, "BE 
Zwirnhandſchuh, billigſt bei 
Heinrich Adam, 
i. d. Paſſage, Nr. 9 Königsſtr. Nr. 9. 


. — 


tion! 
Confection! 
um damit zu räumen, zu bedeu⸗ N 
tend herabgeſetzten, auffallend 
billigen Preiſen. [8376] 


sebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägeüber dem Stadttheater. © 


Badewäſche: 
Bademäntel, 
Badeſchuhe, 
Badehauben, 
Frottirlaken, 
Frottirtücher, 
Frottirriemen 


für 15879] 


Herren und Damen 


empfiehlt in 


bedeutendſter Auswahl 


Heinrich 


Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtr. Nr. 4, 
Riegner’s Hötel. 


N 4818 


Heirathsgeſuch. 


Für eine gebildete Dame aus feiner 


Familie, 24 Jahre alt, evg., mit 10 


Mille Thlr. disponiblem Vermögen, 
ſuche ich einen Lebensgefährten. 
Höhere Beamte, Aerzte, Fabrik: u. 
Gutsbeſitzer, ſowie auch gut ſituirte 
Kaufleute, die hierauf reflectiren, wollen 
ſich mit mir in Verbindung ſetzen. 
Frau M. Schwartz, Sonnenſtr. 14, 
Breslau. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Ein 33 Jahre alter, unverheiratheter 
Herr in der Prov. Sachſen ſucht auf 


dieſem Wege die Bekanntſchaft einer!“ 


allein daſtehenden, jungen [8251] 
Dame. 2 


Briefe ernſten Inhalts w. erb. u. 
F. K. 33 bahnpoſtl. Halle a. S. 


gebildete Dame vermittelt 


Eine e 
ſchnell unter ſtrengſter Dis: ]E 


eretion Partien in allen Ständen 
und erbittet gefl. Offerten unter 
M. H. 10 haupftpoſtl. Breslau. 


12:— 16,000 Thlr. 


werden auf ein neugebautes Grund: 
ſtück innerhalb der Stadt Schweidnitz 
zur erſten Stelle geſucht. 8331] 
Werthtaxe 81,963 Mark 50 Pf. 
Feuerverſicherung 67429 Mark. 
Gefl. Offerten A. B. 50 nimmt 
Kaufmann Joſeph Vogt in Schweid⸗ 


ſtraße C, part, bei Frau Noche. [6660] I nig entgegen. 


Coupons über die Zinſen vom 1. Juli 1879 ab und 


Neue Börse. 
Sent: Leipziger Nllerlei. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Nachdem die Königliche Staats⸗Regierung zu der in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 
18. März 1879 beſchloſſenen Kündigung der im Umlauf befindlichen fünf⸗ 
procentigen Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Emiſſion 
von 1869) ihre Zuſtimmung ertheilt hat, kündigen wir hierdurch zur Rück⸗ 
zahlung des Nominalwerthes [8398] 


zum 1. Januar 1880 
in Gemäßheit des § 4 des Allerhöchſten Privilegii vom 7. Juli 1869 (Gef. 
S. 1869, pag. 950 u. f.) die auf Grund dieſes Privilegii emittirten fünf⸗ 
procentigen Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
(Emiſſion von 1869). 

Die Zahlung der Valuta erfolgt gegen Aushändigung der Obligationen 
und der dazu gehörigen nicht fälligen Zinscoupons von dem vorbezeichneten 
Termine ab täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage, 

1. in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, Vormittags von 

9 bis 12 Uhr, 

2. in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
bei dem Bankhauſe 8. Bleichröder, 

in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
Bank⸗Vereins, g : 

in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 8 

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in ee bei der Norddeutſchen Bank, 

in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Comp., 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 

9. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
10. in Stuttgart bei dem Bankhauſe Pflaum & Comp. und 

11. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow. 

Mit dem vorbezeichneten Rückzahlungstermine hört die Verzinſung der 
betreffenden Obligationen auf. 

Für fehlende Coupons, welche erſt nach dem Rückzahlungstermine fällig 
werden, wird der Betrag derſelben von dem Capital der Obligationen in 
Abzug gebracht. N 

Das von uns mit dem Einlöſungsgeſchäft betraute Finanz⸗Conſortium 
iſt verpflichtet, die fünfprocentigen Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion von 
1869, gegen Ausreichung neuer 4½ procentiger Prioritäts⸗ Obligationen, 
e bon 1879, al pari innerhalb einer Friſt bon ſechs Wochen umzu⸗ 
tauſchen. 

Demgemäß offerirt das Conſortium bierdurch denjenigen Inhabern der 
fünfprocentigen Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion von 1869, welche hiervon 
Gebrauch machen wollen, den Umtauſch dieſer Obligationen mit laufenden 
g Talons gegen 4½ pro⸗ 
centige Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Emiſſion von 
1879, in gleich hohem Nominalbetrage mit laufenden Zins⸗Conpons von 
demſelben Zins⸗Termine ab und Talons. Der Umtauſch findet bei den 
oben bezeichneten Einlöſungsſtellen ſtatt. 

Die Zins⸗Differenz der Coupons pro II. Semeſter 1879 mit 4 Procent 
wird den Inhabern der umzutauſchenden fünſprocentigen Obligationen von 
den Zablitellen baar ausgezahlt. 

Die Friſt für den Umtauſch beginnt mit dem 14. Juli und läuft ab 
mit dem 25. Auguſt 1879. 

Mit den umzutauſchenden Obligationen ſind deren noch nicht fällig ge⸗ 
wordene Zins⸗Coupons und Talons abzuliefern; der Werthsbetrag fehlender 
Coupons iſt baar zu erſetzen. 

Bei Präſentation der vom 1. Januar 1880 ab einzulöſenden, bezw. vom 
14. Juli bis einſchließlich 25. Auguſt 1879 umzutauſchenden fünfprocentigen 
Obligationen, Emiſſion von 1869, iſt gleichzeitig ein Verzeichniß vorzulegen, 
welches die Nummern der Obligationen nach Appoints und arithmetiſch 
geordnet, ſowie die Unterſchrift des Präſentanten nebſt Wohnort deſſelben 
und Datum enthält. v- PR: 

Soweit die auszugebenden 4% procentigen Priorität3 : Obligationen, 
Emiſſion von 1879, nicht rechtzeitig ausgefertigt werden ſollten, werden an 
deren Stelle von der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn 
ausgeſtellte Interimsſcheine verabfolgt, deren Umtauſch gegen die definitiven 
Documente koſtenfrei bei den oben bezeichneten Einlöſungsſtellen laut 
näherer Bekanntmachung ſtatthaben wird. 

Breslau, den 24. Juni 1879 


Königl. Direction 
Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenverkehr. 


In den Kohlentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen und R.⸗O.⸗U.⸗ 
Eiſenbahn nach Stationen der K.⸗F. Nordbahn vom 10. October und 1. No⸗ 
vember 1876, von Stationen der Oberſchleſiſchen und Br.⸗Schw.⸗Freiburger 
Eiſenbahn nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, von Stationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn und 
Südnordd. Verbindungsbahn und nach der Oeſterr. Südbahn, ferner von 
Stationen der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn nach Stationen der Oeſterr. Staats⸗ 
eifenbahn via Halbſtadt, ſowie nach Stationen der Oeſterr. Süd: und Wien: 
Pottendorf⸗Wiener⸗Neuſtädter Eiſenbahn kommen pro Juli 1879 die Sale 


> 


N 


oO on 
TE 


zum Courſe von 170/175 zur Anwendung. 
Breslau, den 24. Juni 1879. 5 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wir ſind beauftragt, die am 1. Juli 1879 fällig werdenden 
Coupons und verlooſten Titel der [8366] 


Brünn-Rossitzer Bahn- 
Prioritäts - Obligationen 


I. und II. Emiſſion 


mit 7 Mark 50 Pf. reſp. 300 Mark vom genannten Tage ab 


einzulöfen. 


Schlefifcher Bank⸗Verein. 


Dividendenſcheine und Zinscoupons von Actien reſp. Obli⸗ 


gationen der [3365] 


Rheinischen 
EBisenbahn-Gesellschaft 


und ausgeloofte Obligationen derſelben werden bei dem unter: 


zeichneten Bank⸗Inſtitute eingelöft. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das Neftlager von Wein und Spirituoſen der Hoche & Fixek⸗ 
ſchen Concursmaſſe wird Reuſcheſtraße 58/59 billig ausverkauft. 


| Julius Sachs, 3 


I Polſterbänke, Comptoir⸗ 
I pult, Spiegel, Laternen, 
1 Gerichtl. Coneursmaſſen⸗ Verwalter. 


Portisren billigſt. 
Der Nus verkauf 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, wird 
geſetzt Junkernſtraße 6. 


der Obrrſgleſſhen Eisenbahn. 


H 


Carl Stangen" nes-Burcau) 


[6661] | 7 
der Koblynski'ſchen Concurs⸗Maſſe, beſtehend in eee eee 


fort⸗ 


AH 


Zu Eh 
des don Breslau ſcheidenden 


Polizei⸗Commiſſarius Herrn David 
hat das Comite beſchloſſen, ein Feſteſſen Sonnabend, den 28. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Schleſiſchen rten, Kloſterſtraße Nr. 60, zu 
veranſtalten. 5 [8386] 
Die Liſten zur Einzeichnung liegen aus bei den Herren: 

Ernſt Wecker, Kloſterſtraße 8. 

Julius Specht, Kloſterſtraße 16. 

Theodor Rieger, Kloſterſtraße 35. 

Das Feſt⸗Comite. 


K. k. priv. Graz-Köllacher Eisenbahn- 
und Bergbau- Gesellschaft. 


5 Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 5. Juni v. J. wird 
hiermit anläßlich der am 1. Juli 1879 fälligen Coupons unſer J. (4% %) 
und unſerer II. (5%) Prioritäten⸗Anleihe zur Kenntniß gebracht, daß dieſe 
Coupons vom bezeichneten Termine ab und zwar erſtere mit Fl. 3 37% Kr., 
d. i. Drei Gulden W. 50 ſieben und einen halben Kreuzer 5. W. in Silber 
und letztere mit ö. W. Fl. 3. 75 Kr., d. i. Drei Gulden ſiebzig fünf Kreuzer 
d. W. Silber bei nachfolgenden Zahlſtellen zur Einloͤſung gelangen werden: 


Wiener Lombard⸗ u. Escompte⸗Bauk in Wien, 
8. L. Landsberger in Breslau, 
Robert Warschauer & Comp. in Berlin, 
Quellmalz & Adler in Dresden, 


bree 4 Co, (i Leit, 


J. A. Schwarzschild Söhne, Frankfurt a. M. 


Hinſichtlich der gleichfalls am 1. Juli 1879 fälligen Coupons unſerer 
III. 5% Prioritäts⸗Anleihe wird unter Einem bekannt gemacht, daß der⸗ 
ſelbe programmmäßig vom 1. Juli l. J. ab zum Umtauſch gegen 2% 
Prioritäts⸗Obligationen gelangt und zwar in der Weiſe, daß für je vierzig 
Stück ſolcher fälligen Coupons unſerer III. Prioritäten⸗Anleihe Eine 2% 
Prioritäts⸗Obligation per 5. W. Fl. 150, — d. i. Hundertfünfzig Gulden 
ö. W. bei der Wiener 1 und Escompte⸗Bank in Wien ar 


Wien, am 16. Juni 187 


Die k. k. priv. Graz-Köflacher Eisenbahn- 
und Bergbau-Gesellschaft. 


(Nachdruck wird nicht bonorirt.) 


Oberschles. Eisenbahnaetien Lit. B. 


Wir verſichern dieſelben gegen eine Prämie von Mark 2,90, in 
billiger. 8 


Poſten 
222 


Gebrüder Herzberg, 
Ning 10.11. 


15 Breslau, den 25. Juni 1879. 

g Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich nach 
langjähriger Thätigkeit als Disponent und Geſchäftsführer 
der Firma Fedor Anderssohn, nachdem dieſelbe durch 

Kauf an Herrn Hugo Kulse übergegangen ift, aus dieſer 
Stellung geſchieden bin, um am hieſigen Platze mit dem 1. Juli c. 

unter der Firma [6648] 


J. Kristin & Co. 


ein Berawerks-Prodncten-, Aletall- 
und Farbewaaren-Geſchäft 


zu eröffnen. 

Wie ich in meiner früheren Stellung peinlichſt beſorgt war, 
der von mir vertretenen Firma das gute Renommee zu erhalten 
und in weitere Kreiſe zu übertragen, fo werde ich dieſes Be— 
ſtreben, wenn irgend moglich, in noch erhöhtem Maße bei meiner! 
eigenen Firma in Anwendung bringen. 

Indem ich bitte, meinem Unternehmen ein freundliches Wohl⸗ 
wollen zu Theil werden zu laſſen, zeichne ich 

hochachtungsvoll 


J. Hristin, 


Comptoir und Lager: Noßmarkt 5a 
(dicht am Niembergshof). 


Extrafahrt 


nach 


Frankfurt a. M., Cassel! 


am 5. Juli, Abends 9% Uhr. iu 
' Netourbillete 6 Wochen 957 „a. nach Frankfurt a. M-: 
I. Kl. 54,00 M., II. Kl. 4100 M., III. Kl. 28,50 M.; 
b. nach Cassel: I. Kl. 38,50 M., II. Kl. 29,00 M., III. Kl. 
20,50 M. — 15 Kilo Freigepäck, Rückfahrt beliebig, mi e 


Zuge. Fahrunterbrechung. i | 
Anſchlußhillete nach Basel, 5 


Dazu geben wir event. 


Luzern, Interlaken, Genf, Chur ele. 
zum Beſuch der Schweiz!! zu ermäßigten Preiſen. 


Ausführliche Proſpecte gratis int in 


Berlin W., Markgrafenſtraße 43. 


Die Stangen'ſchen Geſellſchaftsreiſen nach Paris, Ober- 


Itallen werden am 7. Juli, die nach Schweden, Norwegen 


am 10. Juli angetreten. f 
Süss-Butter, 


i Ausverkauf 18392] 
chirurgiſcher Artikel, Tafel - Butter, Gehirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 


burger und andere Käse, 

Milch und Sahın, unverfälscht, 

empfiehlt A. Liehetanz, 
Friedrich-Wilhelmstıasse 23. 


Klyſtirſpritzen, Klyſopompes ꝛc. ꝛc. 
zur Hälfte des Preiſes bei 


Schweidnitzer⸗ 
2 ey er, u 84 


z, 3 2 0 1 3 n * 
8 machung. 

unfer Firmen⸗Regiſter iſl Nr 

5220 die Firma 65% 


Hugo Schiller 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


ii J. Bargou, Amann Sage Eier hier Heute ein 
14, Blücherplatz 14. 


Helen den 33. Jun Abt. . 
. Nur noch » 
bis zum 15. Juli 


Kgl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 

5221 die Firma [658 
Eugen Kohn 

hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Eugen Kohn hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 23. Juni 1879. 


werden die noch vorhandenen ee 4 
Waaren⸗Vorräthe En... 


den 16. Juni 1 2 Nachmittags 
8 r. 

Ueber das Vermoͤgen des Buch⸗ 
händler 3 [1124] 
Julius Friede 
zu Oſtrowo ift der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 

lungseinſtellung + 
auf den 16. Juni 1879 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Zako⸗ 
bielski pon hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 2. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Heinrich 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die 1 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
—.— eines anderen einſtweiligen 
erwalters abzugeben. 7 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Befitz der Gegenitände 
bis zum 16. Juli 1879 


einſchließlich 


zu ſehr billigen Preiſen 


ausverkauft. „ 


Schreib und Concept⸗Papier, à Buch 15 und 
20 Pf. Briefpapier, in nur guter Qualität, das 
Buch von 10 Pf. an. Photographie⸗Albums in 
reicher Auswahl, Stück von 40 Pf. an bis 10 Mark. 
2000 Stück Promenaden ⸗Köfferchen, St. 25 bis 
50 Pf. Beutel⸗Portemonnaies u. Porte-Tresor 
zu den billigſten Preiſen. Notizbücher in allen 
Formaten, Stück von 10 Pf. an. Manſchetten⸗ 
Knöpfe, das Paar von 5 Pf, mit Mechanique 
von 20 Pf. an. Eßlöffel, Did. 35 Pf. Kaffee⸗ 
löffel, Dtzd. 30 Pf. Kaffeebretter, Stück 15 und 
50 Pf. Holz⸗Kolltiſchdecken, Stück von 40 Pf. 
bis 2 Mark 50 Pf. Kaffee⸗ und Zuckerbüchſen, 
Stück 35 Pf. Meſſerkörbe, Stück 40 und 60 Pf. 
Hoſenträger, mit und ohne Patentſchloß, Paar 
40 Pf. bis 2 Mark. Hochfeine Nähnadeln in 
eleganten Etuis, 100 Stück 35 Pf., 25 Stück for: 
tirte Stopfnadeln 10 Pf. Tiſchmeſſer u Gabeln, 
das Otzd.⸗Paar von 3 Mark an. Damen ⸗Einſtecke⸗ 
kämme, Stück von 20 Pf. an, mit Perlmutt von 
i Mark 25 Pf. an, überzogene Hemdenknöpfe, 
13 Dutzend von 10 Pf. an. Glas⸗Butterdoſen, 
Stück von 40 Pf. an. Garderoben, Handtuch: 
und Schlüſſelhalter in großer Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. Kamm⸗, Tabak- und Zucker⸗ 
kaſten von 50 Pf. an. Meſſerſtänder, Stück von 
50 Pf. an. Tiſch⸗ u. Taſchen⸗Schreibzeuge von 


mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des 9 aben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
gleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 


20 Pf. an. Zahn- und Nagelbürſten. Große vun Auſprüche, die 
Auswahl von UÜhrhaltern, Nauch⸗Servicen, selben mögen bereits rechtshängig fein 
Feuerzeugen, Knaulhaltern und Naͤhſteinen. Verte mit dem dafür verlangten 
Plaidriemen, St. von 40 Pf. an. Reiſekoffer in bis zum 23. Juli 1879 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 


allen Größen. Feldflaſchen, St. von 50 Pf. an. 
S pazierſtöcke von 40 Pf. an. Feldſtühle, Stück 
50 Pf. und 1 M. 40 Pf. Cravatten u. Shlipſe 


N 


2 7 z , dacht iſt eldet de⸗ 
in größter Auswahl, von 10 Pf. an. Servietten⸗ N e ee 
Bänder, ſchottiſch, Stück 20 Pf. Schreib⸗Garni⸗ u i Peftnifiben Verwaltungs 


turen, ſchottiſch. onogramm⸗Briefbogen und 
Couverts ſtets vorräthig. Schablonenkaſten zur 
Wäſcheſtickerei, a 30 Pf. Haar⸗Agraffen, Stück von 
40 Pf. an. Haarpfeile, Stück 25 Pf. bis 1 Mark. 
Kaiſer Wilhelm's Leben, Cyclus in 10 Bildern 
mit Text in einer Mappe, à 2, 5, 8 u. 12 Mark. 
Eine elegante Mappe mit 24 photographiſchen 
Lichtdruckbildern, Copien der Dresdener Gallerie, 
Js Mark. 6 prachtvolle Bilder in einer Mappe, 
das Kinderleben darſtellend, 2 M. 50 Pf. Bücher⸗ 
und Notenſtänder, Stück 5 M., 6 M. 50 Pf. u. 
10 Mark 50 Pf. Stiefelzieher, Stück 5 Mark. 


auf den 13. Auguſt 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 75 „ 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 0 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am dieſigen Orte 
wobnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
eigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Belanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Roll, 95 und 
orge⸗ 


UzvVvBrunſch zu Sachwaltern 
ſchlagen. 


Beine Natur -Moselweine Bekanntmachung. 
a ab 1 ann ab Berncaiel a. d. Dofel [6637] In dem era 5 erke 
1 os reslau, i Nr. 2. mögen de * u 
Car „ ominikanerplatz Nr. 2 en lücksolig | 
| hierſelbſt iſt der Kaufmann N. Titze 
hierſelbſt inen , eee 
der Maſſe beſtellt worden. 
Namslau, den 19. Juni 1879. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 2. Juli er., 
von früh 10 Uhr 


Groschowitzer 
Portlandcement*), 


weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeler Gleich⸗ 
wasn und höchſter Bindetraft. Wir empfehlen denfelben zu 
zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canali⸗ 
ſationen, monumentalen Hoch und Waſſerbauten jeder Art, ſowie 
zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cement⸗ 
gußwaaren. Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſeres Portland: 
cements garantiren wir a 8 468 


689 
2 9 
Minimalleiſtung 60%, mehr 

als in den, von dem Königlich Preußſſchen Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, mittelſt Erlaß vom 10. November 
1878 aufgeſtellten „Normen“ für einheitliche Lieferung und Prü⸗ 
fung von Portlandcement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 
erſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Portlandcement - Fabrikation 
zu Groschewitz bei Oppeln. 


*) In Breslau ſtets completes Lager bei Herren 
Gebr. Huber. 


aus den Schutzbezirken Rogelwitz I, 
II, Baruthe und Neuewelt . 
circa 400 Stuck Kiefern⸗ u. Fichten: 
Baubolz, £ [1156 
circa 500 Rm. diverſe Brennhölzer 
im Wege der Licitation gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwitz, den 23. Juni 1879. 
Der Königliche Oberförſter. 


irchner. 


E 
Spetialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrantı 
heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
andlung erfolgt nach den neueſter 
Neuſchunde der Medicin. [2221] 


3 
. 
J 
— 


dem Gericht oder dem Verwalter der]! 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 


ab, 
werden im Beriätäksetihom bierfelbit | 1 


agdeburger Allgem 


I 


Geihäfts: Ausweis. 


A. Unfall:Verfiherung: 
a. Uebertrag aus dem Vorjahre 
b. neu geſchloſſen, resp. prolongirt 
im 1. Quartal 


8. Transport⸗Verſicherung: 
a. Uebertrag aus dem Vorjahre 
b. neu geſchloſſen im I. Quartal 


C. . i 
a. Uebertrag aus dem Vorjahre 
b. neu geſchloſſen, resp. prolongirt 

im J. Quartal 


D, Lebens⸗Verſicherung: 

a. im I. Quartal 

agdeburg, den 14. 

Ma deburger 

Für den Verwalkungsrath: 
Schrader. 


l 


M 


Prämien⸗Einnahme, 
abzüglich Rückverſicherung. 


eine Versicherungs-Actien-Besellscha 


Bezahlte Sch den incl. Reſerve f. uner⸗ 
ldigte Schadenfälle, abz. Rückverſicher⸗ 


— 5 187 ir 
8 8 ˖ Dee 2 

1 5 5 . 5 I] 1 
633,052 ' 553,205 

232,478 865,530 253% 799,135 248,366 239,310 
75,517 80,833 

„90,325 165,842 129,232 210,065 187,380 108,462 
475,130 427,312 

289,184] 764,314 284,958) 712,270 238,857 2227022 
Summa, 795.686 17214701 674,803 569,794 


von 


ie 1 Ernte Garantie. 


Reparaturen aller Syſteme werden prompt ausgeführt und h 
Alte Maſchinen werden gegen Entnahme von neuen zu einem entſprechenden Preiſe angenommen. 


Die Eiſengießerei und Fabrik landwirth 


E. Januscheck in S 
Ar Niederlage: Breslau, 


Landwirthen meine 


Zur bevorſtehenden Er 

Getreide⸗ und Gras! 
„Silesia“. 

Erſtere ſchneidet in 8 — 10 Arbeitsſtunden 20 bis 

25 Magdeburger Morgen Getreide jeder Art, 

letztere 12—15 Magdeburger Morgen Klee oder 


Gras. Die Maſchinen werden montirt, in Betrieb 
geſetzt und leiſte ich für Brauchbarkeit und Haltbarkeit 


ſchaftlicher Maſchinen 
chweidnitz, 
u 


Bezahlte 5 
Eingegangen. ] Angenommen. een Verſicherungs⸗Beſtand⸗ 
Reſerve. 
7 ——ß—ß—ð——-—ͤ—ͤ m — 
Anz Verſ.⸗Cap.] An: Verſ.⸗Cap. Betrag Verſ.⸗Cap. Jahrl. 
träge. 3% träge. 8 Zahl EN Zahl ar » ae 
2 2 ——— —— 
474] 2,143,950] 357, 1,789,400] 5 ⁰⁰ e 20,385,3271 654,472 
uni 1879. 5 [8379] 
Ugemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Der General⸗Director: 
Fr. Koch. 


ute 8 55 Herden 
5 12201] 
Gras⸗Mäh⸗Maſchinen 


alte Reſervetheile ſtets auf Lager. 


5. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Robert 
v. Maltitz gehörige Rittergut Ham⸗ 
mer, Kreis Woblau, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation Zwecks 
Zwangsvollſtreckung 
am 17. Juli 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter auf dem zu ſubbaſtirenden 
Rittergute zu Hammer verkauft werden. 

Zu dem Gute gehören incl. der Wege 
297 Hektar 52 Ar 70 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrag von 
1545,43 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 681 
Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge: 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab: 
chätzungen und andere das Grundſtück 
etreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
lan Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 5 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 933 

am 18. Juli 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Wodlau, den 6. Mai 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Eubhaftationd- Richter, 
(gez.) Göbel. 


Bekanntmachung. 


Die Reinigung der zur Zeit vor⸗ 

handenen 40 Schornſteine in den 
Anſtalts⸗Gebäuden der Willert'ſchen 
Stiftung zu Herrnprotſch ſoll vom 
Juli cr. ab an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Offer⸗ 
ten, berfiegelt und mit der Aufſchrift 
verfehen: „Offerte, betr. Schornſtein⸗ 
reinigung“ ſind bis ſpäteſtens am 
3. Juli er., Abends 6 Uhr, im 
Bureau IX, Eliſabetſtraße Nr. 10, 
2 Tr., Zimmer 37, abzugeben. 

Breslau, den 25. Juni 1879. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- 
und Neſidenzſtadt. 


Sprechzimmer d. öſterr. Specialarztes 
für Hautkrankheiten u. Syphilis 


Dr. Karl Weisz, 


Ring 39, 1. Et. 4½—6 Nm. Privat⸗ 
ſprechſt. Ernſtſtraße Nr. 11 8—11. 
2—4. Auswärts brieflich. [7928] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1157] 
Gustav Schumann 
bierſelbſt iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 


rmin 

auf Montag, den 14. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 

Kreis⸗Richter Predari, im Termins⸗ 

Zimmer Nr. 3 unſeres Geſchäfts⸗ 

Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursglaubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnabhme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht (§ 163) liegen im 
Gerichtslocale zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten offen. 

Schweidnitz, den 17. Juni 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Predari. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Herrmann Noth 
zu Königshütte hat für ſeine unter 
tr. 1185 des Firmenregiſters einge⸗ 
tragene Aim, 1158 


feiner Ehefrau Charlotte Noth, ge: 
borne Singer, Procura ertheilt und 
iſt letztere unter Nr. 176 des Procuren⸗ 
regiſter heut eingetragen worden. 
Beuthen O.⸗S., den 21. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Gerichtliche Auction 
von feinen Möbeln. 
Am 27. dieſ. Mts., Vorm. 
10 Uhr, ſollen in Nr. 12 
Albrechtsſtraße feine geſchnitzte 
u. eingelegte Möbel, u. zwar: 
1 Gewehrſchrank, 2 eichen ge⸗ 
ſchnitzte, 4 Nußbaum⸗ u. 3 Ma: 
hagoni⸗Buffets mit Marmorplat⸗ 
ten, 2 eingelegte Buffets, ein 
eichener Bibliothekſchrank, zwei 
Speiſetiſche, Z eingelegte Schreib: 
tiſche, 7 franzöͤſ. Blumentiſche, 
6 Nußb.⸗, 3 Mahag.⸗, 2 Kirſch⸗ 
baum⸗Rollbureaur, 22 Mahag.: 
u. Nußbaum⸗Herren⸗ u. Damen⸗ 
ſchreibtiſche und eine geſchnitzte 
Figur, [8294] 
gegen fofortige baare Zahlung ver: 
ſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion. 


Wegen Verzug verſteigere ich Frei⸗ 
1655 den 27. Juni, Vormittag von 
10 Ubr ab, Bohrauerſtraße 27a, 
3. Etage 
eine ſelten ſchön gearbeitete und 


gut erhaltene birkene Möbel⸗ 
n u. 1 Eecretär, 
Schränke, Sopha, Stühle, Spiegel, 


1 Comode, Tiſch, ferner: 1 ſchönen 
Glasſchrank f. Putz, Ladentiſch, 2 
Bettſtellen mit Matratzen, 2 kupf. 
Keſſel, Waſch⸗ und Küchen⸗Ein⸗ 
richtung ꝛe. [8399] 
meiſtbietend, gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 
Bekanntmachung. 

Am 6. April dieſes Jahres iſt hier⸗ 
ſelbſt in dem Hauſe Mühlſtraße Nr. 14, 
1. Etage, die unverehelichte Nähterin 

Rosalie Reimann, 
in dem Alter von 74 Jahren, geſtorben. 

Als gerichtlich beſtellter Pfleger des 
Nachlaſſes der Verſtorbenen erſuche ich 
alle Diejenigen, welche über die Perſon 
der Erben Auskunft zu ertheilen ver⸗ 
mögen, ihre diesbezüglichen Nachrich⸗ 
ten mir zukommen zu laſſen. 

Ebenſo erſuche ich alle Diejenigen, 
welche als Gläubiger Anſprüche an 
den bezeichneten Nachlaß haben und 
ihre Anſprüche noch nicht zu den ge⸗ 
richtlichen Nachlaß⸗Acten angezeigt 
haben, ſich bei mir zu melden. 

Etwa entſtehende Koſten werden 
erſtattet. [8367] 

Breslau, den 16. Juni 1879. 
Der Königliche Rechts⸗Anwalt 

Krug, 
als Nachlaßpfleger, 
Ning Nr. 25, II. 


ecial⸗ 

Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (diseret). [5124] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo 16659] 


Sranenfranfgeiten 


Heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechstunden von 8—12 und 
4 von 128 r 
enſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 
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Ein ſchoͤnes 


Land⸗Grundſtück 


mit Wohngebäuden 
und acht Scheffel Areal, gelegen im 
Centralpunkt der ſächſiſchen Schweiz, 
in directer Nähe einiger flott gehender 
Fabriken, Brett⸗ und Mahlmühlen, 
einer Waſſerheilanſtalt, 25 Minuten 
von der Bahn⸗ und Dampfſchiff⸗ 
Station, iſt wegen vorgerückten Alters 
des Beſitzers billig zu verkaufen. 
Das Grundſtück beſitzt ein mineral: 
reiches, kryſtallhelles Quellwaſſer mit 
circa 25 Meter Gefälle, läuft 30 Ctm. 
breit, 4½—5 Cim. hoch und grenzt 
mit einem ſtarken, gebirgsbellen Bach. 
Es eignet ſich vorzüglich des vor⸗ 
trefflichen Quellwaſſers wegen zu 
Gärtnerei, Lohgerberei, Brauerei, 
Färberei, Waſſerheilanſtalt u. ſ. w. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Emil Richter 
[2314] in Schandau an der Elbe. 


Umſtände veranlaſſen mich, mein 
ſeit mehr als 30 Jahren am hie⸗ 
ſigen Platz mit gutem Erfolg be⸗ 
triebenes Geſchäft aufzugeben. 

Ich beabſichtige, das Geſchäft, ſo⸗ 
wie das Grundſtück mit 2 Wohn⸗ 
bäufern, welches an der Haupt⸗ 
ſtraße in beſter Lage, vis-n- vis 
dem herrſchaftlichen Schloß, bele⸗ 
gen iſt, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen preiswerth zu verkaufen, 
event. letzteres zu verpachten. 

Jungen ſtrebſamen Leuten bietet 
das Geſchäft eine ſichere Brotſtelle. 

Neflectanten belieben ſich direct 
an mich zu wenden. 8121] 

Miechowitz O.⸗S. 


D. Mirauer, 


Kaufmann. 


E ſeit vielen Jahren beſt., mit f. 
Kundſchaft u. in der Nähe verſch. 
Schulen belegenes Papier-, Schreib: 
und Zeichnenmaterialien⸗ ꝛc. Geſchäft, 
verbunden mit Buchbinderei, iſt zu 
verkaufen. [2338] 
Anfragen u. O. O. 32 an d. Exp. 
der Bresl. Ztg. ſchriftlich erbeten. 


Geſchafts 
Verkauf! 


Ein flottes 8395] ! 
u oſamentier⸗, 
oll⸗Waaren⸗ und! 


Wäſche⸗Fabril⸗ 


Geſchäft, 


ſeit 3 Jahren gut im Gange, 
mit einem jährlichen Umſatz von 
30.— 35,000 M., in einer ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzialſtadt, in welcher 
ſich ein Gymnaſium und 2 höhere 
Töchterſchulen und mehrere Fa⸗ 
briten befinden, iſt krankheits⸗ 
3 777 ſofort unter günſtigen 

edingungen zu verkaufen. 

Offerten unter I. 22,075 
nimmt die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein u. Vogler, 
Breslau, entgegen. 


inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. 
99,50 B 


Relchs- Anleihe 4 | 
Pros. cons. Anl. | 43% | 106,10 B 
do. cons. Anl. 4 99,25 etbz 


Ven einem Kaufmann, Deſtillateur, 


I 


wird ein Deſtillations⸗Geſchäft 
mit lebhaftem Detail⸗Verkauf zu 
pachten oder kaufen geſucht. 
Derſelbe wäre auch nicht abgeneigt, 
ſich event. an einem bereits beſtehen⸗ 
den, nachweislich rentablen Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft zu betheiligen. Gefl. 
Offerten, unter Ausſchluß ſolcher von 
Agenten, werden mit Angabe der Be⸗ 
dingungen unter M. P. 33 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. [2339] 


Ein Speditionsgeſchäft mit guter 
Kundſchaft u. vorzüglichem Inven⸗ 
tar ſteht preismäßig zum Verkauf. Off. 
sub A. J. 35 Exped. der Schleſ. Ztg 


Zu übernehmen geſucht 
von einem erfahrenen Hotelier, deſſen 
Frau durch und durch in der Küche 
bewandert, die Leitung eines Hotels, 
Wein⸗Locals, Neftauration ꝛc. 

Gefl. Offerten an die Expedition der 
Bresl. Zeitung unter L. R. 29. 


Ein noch gut erhaltener [8380] 


Dampfkeſſel, 


Cornwallkeſſel oder Keſſel, aus Ober⸗ 
und Unterkeſſel beſtehend, von circa 
30 qm Heißfläche bei 7,5—8 m größter 
Länge, auf 4 4% Atm. conceſſidnirt, 
mit completer, den neueſten Vorſchrif⸗ 
ten entſprechender Armatur und mit 
completer Garnitur, wird 


zu kaufen geſucht. 

Gefällige Offerten mit Angabe des 
Alters, des Fabrikanten, der Haupt⸗ 
Dimenſionen und des Gewichts des 
Keſſels werden sub E. 3565 an die 
Annoncen⸗Expedition von Nudolf 
Bol Breslau, Ohlauerſtr. 85, I., 
erbeten. 


Bekanntmachung. 

Nur bis zum 1. k. M. verkauft die 
Bibelgeſellſchaft zu den bisherigen 
billigen Preiſen, vom 1. Juli c. ab 
tritt eine Preiserhöhung von ca. 10 

Procent ein. 0 [6651] 

A. Rudolph, 
Breslau, am Neumarkt 7. 


Reelle Waare! Villigſte Preife! 


Sonnen⸗ 


und „ 38384] 
Negenſchirme 


Franz Nitschke, 
Schirmfabrikant, 
Ring Nr. 33 


und 
Schweidnitzerſtraße 51. 
Reparaturen, ſowie neue Bezüge 
ſchnell und billig. 


Geſucht 


wird ein gebrauchter, noch gut erhal⸗ 
tener, gedeckter, 4ſitziger Wagen mit 
Patentachſen (Coupé oder Landauer). 

Offerten unter W. A. 30 erbeten an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2335] 


Seezungen, 


Fr. Hummern, 


Jäger- 
Heringe, 


Räucherlachs 


Fette 
Flundern, 
Gänseleber- 
und Wild- 
Pasteten, 
Grossvögel, 


Blumenkohl 


empfiehlt 18387] 


Eduard Scholz 


9, Ohlauerstr. 9, 


Lager aller 
Mineralwässer. 


Frische Sendun 


* 
Ungarische Brinse, 
Liptauer Maiwaare, 


empfiehlt 18321 


Anton Böhm 


HKüsehandlung, 
Ohlauerstrasse 50. 


Reitpferd, 


10 Jahre alt, circa 5—6 Zoll groß, 


truppenthätig, vorzüglicher Gänger, 


beſonders für einen Ordonnanz⸗Offi⸗ 
er geeignet, ſteht billig zum Verkauf. 


bei Wachtmeiſter Scholz. 30] 


in Paar ſehr kräftige, geſunde 
Eiſen⸗ Schimmel, 6jährig, 5“ 


und 6“, gute Zieher, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in der 2331 
Strehlener Actien⸗Zuckerfabrik. 


Brack Schafe 


werden zu kaufen geſucht. Of 
mit Preis unter Y. 3559 an die An: 


Offerten 


; noncen⸗Expedition von Nud. Moſſe 
Reinſchmeckenden Dampfkaffee in Breslau, Oblauerſtr. 85 J., erbeten. 


von 110 Pf. ab pr. Pfd., 
feinſten gebr. Mocca⸗Kaffee 180 Pf. 
2 Paul Tecklenburg, 
Goldene Nadegaſſe 27a. 


9 


* 


Der Dünger von 37 Pferden iſt 


vom 1. Juli ab zu vergeben 
Friedr.-Wilh. Str. 48. U 


Breslauer Börse von 25. Juni 1879. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prloritätsaotlen. 


Amtlicher Cours, 
Br.-Schw.-Frb, 4 


Obschl. ACDE. |3 
B 3 


78,50 B 
148,50 & 151 bzB 
132 @ 


Carl-Ludw.-B. . 
Lombarden.... 
Oest-Franz.-Stb 


i 
Zu erfragen: Bürgerwerder, 9 6530 5,18 — 


32,25 B 


| Steinbutten, Stellen-Anerbielenn.Gefade.| 


Eine geprüfte, gut muſik. Kinder⸗ 
gärfnerin mit guten Zeugniſſen 
ſucht Stellung, gleichviel ob Stadt 
oder Land. Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. Offerten erbeten Vogt, 
Zawadzki i. OS. 12250 


Eine gebildete, junge Dame, 


der franzöſiſchen u. engliſchen Sprache 
vollkommen mächtig, mit der doppelten 
Buchführung vertraut, im Beſitz einer 
ſchönen Handſchrift, ſucht Stellung in 
einem größeren Hauſe als Kaſſirerin, 
Correſpondentin ꝛc. Gefäll. Offerten 
unter E. K. an das Central ⸗An⸗ 
noncen⸗Bureau in Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 1, erbeten. [8391] 


Ein anftändiges, ſolides 


Mädchen, 


mit guten Zeugniſſen, findet in meinem 
Reſtaurant per 1. Juli c. Stellung. 
J. Kaiser jun. in Königshütte. 


Ein mit der doppelten Buchführung 
und Correſpondenz vertrauter 
Mann, gegenwärtig im Bankgeſchäft 
thätig, ſucht Stellung. a: 

Offerten sub E. E. poſtlagernd 
Kattowitz erbeten. 


Ein Commis (Specerift), der vor 


28261 


kurzem ſeine Lehrzeit beendet, findet | f 


per 1. Juli cr. 
ommen bei 
Tarnowitz OS. 


ſofortiges Unter⸗ 
2307 
Th. Martin. 


Wir ſuchen p. umgehend einen 
jungen Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift als Facturiſten. Nur 
gut empfohlene Reflectanten be⸗ 


lieben Offerten mit Angabe der 
bisherigen Stellungen zu rich⸗ 
8335] 


ten an 
F. Klein & Comp. in Liegnitz. 


3 Ein junger Mann, 


gel. Speceriſt u. Deſtillateur, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht für die 
Monate Juli bis incl. October in 
Breslau Beſchäftigung, gleichviel wel⸗ 
cher Art. Gefl. Off. werden unter G. 
P. 2 poſtlagernd Anclam erbeten. 


Tüchtige Zeitungsſetzer 
finden vom 4. Juli d. J. ab dauernde 
Condition bei B. Wylezol & Co. 
in Beuthen in Oberſchleſien. 


Ein verh. Wirthſchafts. 
beamter ohne Familie, 32 
Jahre. ev., noch activ, ein in 
jeder Beziehung anſtändiger, 
Sup 
den i 


raver und tüchtiger Menſch, 

u ich feiner Redlichkeit u. 
Häuslichkeit wegen ganz be⸗ 
onders warm e De 
oder 


kann, ſucht zu bald 


mil Kabath, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 
Ein junger Mann ſucht als Volon⸗ 
tair auf ein Jahr Stellung in 
einem Getreidegeſchäft einer großen 
Stadt. Gefl. Off. unter J. B. 0 
lagernd Haynau erbeten. [2319 


aa 2 2 
Einen Lehrling 
ſuche ich für mein diverſes Waaren⸗ 
Geſchäft 2. fofortigen Antritt. 
Fedor Heymann, Gogolin 


Ausläudisohe Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
| Amtlicher Cours, | 


Nichtamtl, Cours 


ult. 154,00 0 
ult. 493,00 6 


4 
4 
4 
do. Anleihe. 4 — do. B.... a un. St.-Act. 4 — 
Bt.-Schuldsch, . 3 | 95,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 12,25 be 8 5 
rss. Präm.-Anl. 3 — do. St.-Prior. 5 123,0 B Warsch.-W.StA 4 = 5 
Bresl. Stdt-Obl. 4. — Pos.-Kreuzb. do. 5 | 59,50 6 e 2 
do. de. 4 192,50 bad a nennen x 7 et Eur 
Schi. Pfäbr.altl.\3%2 | 89,60 bz inländische Elsenbahn-Prloritäte- | “ach, -Oderbg. |? — 25 
do. Lit. A.... 3 87,75 G Obllgatlonen. Krak.- Oberschl. 4 — Be 
do. al.. .. 4 98,90 bz Freiburger....|4 96,50 B do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. Lit. A. . 4 | 98,10 4 15 bz do. 4, 101,25 B Mährisch Schl. 
do. 111 Er 5 103,50 B du, 117 0 4 1101,00 B Gr nal: 85 
0. Lit. 2 Der 0. it. H. 00.15 2 —— . —. 
a do. Lit. J. 4 100,15 ba ji TE 
do. Lit, (J 1 10 5 do. Lit. K. 4 100,15 bz Bank - Aotlen. 
Ae, de.. 98, do. 5 104,50 B i G — 
do. de. ...|4%| 108,30 ba Obersehl. Lit. E. 3% | 8925 bz BDO.) RE 2 
de. (Rustical).|4 | 1. 98,50 B do. Lit. C. u. D. 497,75 6 D. Reichsbank 4x — Er 
2 ea . 17 555 7 0 55 = u. f me er Sch.Bankverein |4 |: 91,75 & 50 bz — 
0. A 3,2 0. 4 50 5 5 B — 
Pos. Ord.-Pfabr. 4 98,05 A 15 bzB do. Lit. F. 4% | 102,50 @ do. Hodenealrd 100 alt.461460460,50b 
Rentenbr. Schl. 4 | 98,55 bz | do. Lit. G. 14% 102.25 6 R ei aa; 
do. Posener 4 — do. Lit. H. 4% 102,75 0 | 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | — de. 1869 .... 5“ 102 6 ere 
„ie £ do. 5 4 102,50 0 8 de. WihB ; 5 103,50 0 Industrle- Antien, 
0 Od.-Urd. „59 DA O. N. -S. Zy gh — 5 Ges, 
do. do. 5 103,00 etbzG do. Neisse-Br, 45 — . 4 — 4 
1 — R.-Oder- Ufer.. 4½ 102,60 8 do. do. St.-Pr. 4 ER 4 5 
Sächs. Rente — 1 2 f N Ka: e 
is Weohsel-Course vom 25. Juni. 0 Eiern 1 — — 
re Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 170,0 B do, Wagenb,-G 4 —. — 
Ausländisohe Fonda. do. do. 3 2. 168,80 6 e ee = 
1 58,20 B 5 KS. Di bz | Donnersmarckh |4 | — — 
n 8 5 57,25 B ee 10 ni 25 998 Laurahütte....|4 71,5 0 ult. 71,25 1,50 bz 
Oest. Fap- Rent. 4½ | 58,00 6 do. do. 2 . — 0.8, Bisenb. B. DE RT 
do. Silb.-Rent.|4Y, 59,25 bzG Warsch. 1008.R. 6 ST. 199,75 bz Oppeln. Cement 4 — 
do. Goldrente 4 68,25 6 Wien 100 Fl... 4 |kS. 175,40 bz Schl. Feuervers. 4 — — 
do. Lens 1860 5 121,25 bz do. do. 4 [M. 174,00 6 do.Immobilien 414 — — 
. ds. — — — „ Leinenind.|4 | — — 
Ung. Goldrente s | 81,85 à 2 bz Fremde Valuten. 30 Unkh.- A. 4 4 — — 
Pon. Liqu.- Pfd. 4 56,40 B Ducaten — — do. de. 8t.-Pr. 4 — — 
do. Pfandbr,, 4 — 20 Frs.-Stücke — 5 = do. Gasact.-Ges 4 — — 
do. do. . |5 | 61,906 Oest. W. 100 fl. 175,90 bz !ult. 176,00 B ] Sil. (V. en. Fabr.)|4 | — — 
Russ. Bod.- Ord- — Russ. 18 8. bz Ver. Oelfasrik.|4 | — . 
Russ. 1877 Anl. 5 | 88,25 @ 100 8.-R. 200 bzB fult. 200,253 200 1 Lebens- V.- Ge. 1 1. — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


ee 
ieee LEN, 


um Antritt am 1. Juli c. geſucht. 
fferten werden unter N. B. 2 poſt⸗ 


lagernd Faulbrück erbeten. 2322 
Ein befähigter [8393] 


junger Mann 


kann ſich zum Eintritt p. 1. Juli ins 


Wat en 


an die Annoncen ⸗Expedition von 
Haaſenſtein u. Vogler, Breslau. 


* unſere Schirmfabrik und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling, 
Sohn rechtlicher Eltern. 8377 
Süssmann & Cohn, 
Neufgeitrafe 56. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bekanntmachung. 


Das dem Hoſpital zu St. Bern⸗ 
hardin gehörige Grundſtück Breite ⸗ 
ſtraße 25, beſtehend aus Haus, Glas⸗ 
alon, einem großen, im Oſten und 
Süden von der Promenade begrenzten 
und im Weſten an das St. Vincenz⸗ 
Haus (früher Humanität) 1 
den Garten und Zubehör, ſoll für die 
Zeit vom 1. October 1879 bis 31. März 
1886 öffentlich im Wege des Meiſt⸗ 
gebots in dem : 
auf Sonnabend, den 5. Juli, 
n 11 Uhr, im Conferenz⸗ 
Zimmer Nr. 3 des Rathhauſes an 
beraumten Termin vermiethet werden. 
Für Miethsluſtige liegen die Ver⸗ 
miethungs⸗Bedingungen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes aus. [1150] 

Breslau, den 21. Juni 1879. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und 
Neſidenzſtadt. 


Wohnungs⸗ 
Vermiethungen. 


1 Wohnung, gu en n. beſteh. 


aus 4 Zimmern Zwiſchen⸗ u. Bade⸗ 


cabinet u. Küche mit Zubehör, elegant 
Mark pr. 


ausgeſtattet, iſt für 1200 
Jahr, ferner eine Wohnung von der⸗ 


ſelben Größe im erſten Stock für 
1200 Mark, wie 1 Stall zu 3 reſp. 
4 Pferden, Wagenremiſe u. Kutſcher⸗ 
per 


ir 450 Mark 


wohnung de., 
8383 


Jahr zu vermiethen. 


Die Wohnungen ſind ab 1. Oetbr. 
1879 beziehbar, der Stall pr. 1. Juli 


er oder auch früher, 


Garbeſttaße 7. 


Ring 29, 


Goldene Krone“, 


iſt eine Wohnung in 3. Etage 5 
Juli 
or 


4 Zimmern und Zubehör ab 
d. J. zu vermiethen. 


e 


8 


arktelſr 8, . f 6 
Stub. u. Zubeh., im Ganzen oder 
getheilt, I. Juli zu verm. [6658] 


„Freiburgerſtraße 18 


Etage billig bald oder October 
zu vermiethen. [6647] 
Näheres erſte Etage links. 


Muſeumsplatz 7 


per 1. Octbr. die kleinere Hälfte der 
2. Etage zu vermiethen. [6646] 
Näheres beim Hausmeifter. 


Kaiſer Wilhelmstr. 10 


iſt eine Wohnung 
1. Etage von 3 Zimmern u. Cab., 
2. Etage von 4 Zimmern u. Zub., 
mit Gartenbenutzung, 
ab 1. October d. J. zu vermiethen. 


Weste Verſetzung find Nofen- 
halerſtraße 13 3Stuben, große 
Küche, Boden, Keller mit Waſſerl. u. 
Cloſeteinrichtung bald oder Oktober 
für 450 Mark zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt im Specerei⸗Geſchäft und 
Kupferſchmiedeſtraße 10, 2. Etage. 


Per October zu vermiethen: 
Albrechtsſtr. 5 


Schuhbrüde 71 


1 großes Parterrelocal und 1 Woh⸗ 
nung von 5 Zimmern im 1. Stock. 


Näheres bei Orlandi & Steiner. 


Höfchenſtraße 30 


iſt die große Paxrterre⸗Näumlichkeit, 
geeignet zu einer feinen Reſtauration 
oder Specerei⸗Geſchaft, ſowie eine neu 
angelegte Bäckerei zu vermiethen. 

äheres Telegraphenſtraße Nr. 7 
bei Fuchs. [6645] 


Funkernſtraße 4, 


an der Schloßohle, find parterre Ge» 
ſchäfts⸗Näume zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei Hencke, alte Börſe. [8370] 


Cn ale a 5 8 
ganz od. geth. Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 10 zu verm. Näh. im 2. Stock. 


Der Eckladen 
Schweidnitzerſtraße 9, 
Ecke Carlsſtraße 


mit großem Lagerkeller und Zubehör, 
iſt zu vermiethen. — Näheres im 
Cigarrengeſchäft daſelbſt. [8109] 
in großer, hoher Laden, mit und 
ohne Beigelaß, bisber Möbel⸗ 
handlung, Kupferſchmiedeſtraße 10. 


Ring AS 


find Geſchäfts⸗Räume, Remiſen und 
16641] 


Keller zu vermiethen. 

Zu vermiethen helle Werkſtatt mit 
Feuerherd oder Remiſe ſofort 

Antonienſtr. 28. [6498] 


Sommer⸗Wohnungen 
in ſchöner Gegend der Get Glatz 
ſind zu vermiethen. Gef. Anfragen 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter 8. W. Nr. 76. [1616 


unweit vom Königsplatz! 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a, 


Juli, 
2. E 


Cloſet, Waſſerleit. für bald, 1. 
Näheres beim Wirth dafelbft, 


. freundl., bequeme Wohn. in 1., 2., 
3. Et. von 4, 5 u. 6 Zimmern mit 


1. Oetbr. zeitgemäß billig zu haben. 
t 8382 


age, Hinterhaus rechts. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. Juni. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


FEN: 
Ort. 26 285 E38 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
2285 
Aberdeen 748,5 II, NNO. gun bedeckt. Seegang leicht. 
Kopenhagen 252,8 15,1 W. mäßig. alb bedeckt. 
tockholm 751,0 16,2 SW. mäßig edeckt. 
aparanda 752,6 114 mäßig. bedeckt. 
etersburg 753,1 140 SW. Kin. bedeckt. 
oskau 758,2] 18,2 S. ſtill. heiter. 
Cork 752,3] 11, R. leicht. eiter, [gen leicht. 
Breit 752,4| 12,5 WNW. ſchw. bedeckt. Seegang mäßig. 
elder | 752,8 13,8 SSW. leicht. 8 bedeckt. 
ylt 752,7 14,6 WSW. mäß. heiter. 
ambur: 754,9 15,5 SW. ſchwach. 905 aden 
winemünde 755,3 15,5 W. leicht. alb bedeckt. Gſt- Gew. u. Reg. 
eufahrwaſſer 755,2 18,6 WSW. leicht. Fand Rate Ser 
emel 754,4 17,9 SSD. ſchw. halb bedeckt. N. Rg. Seeg. cht. 
ris 756,1 14,3 SSd. ſchw. wollig. 
Erich | 7573 144 88 om. ‚wolf. [oft Gew u. Reg. 
Carlsruhe 5 1 . leicht. egen. x 
Wiesbaden 756,7 15% W. fill. beet Früh feiner Rg. 
Alt 1801 189 Ex 10 11 55 Na 
nchen „ „ . wach. edeckt. 
Herd 756.0 17 [SS W. ftill. bedeckt. Gſt. Nchm. Reg. 
Berlin 755,3 16, SW. ſtill. wollig. Gſt. Abend Gew. 
Wien 756,2] 19,6 W. Hund: wolkenlos. 
Breslau 757,9 15,0 WNW. ſtill. Regen. 


Das barometriſche 


iſt nordoſtwärts fortgeſchritten und liegt jegt zwi 
Die Winde über Mitteleuropa ſind meiſt 


wegen. 


bei vorherrſchend trübem, in dem Striche B 
Die Temperatur liegt in 

der Südhälfte etwas unter der normalen. 
deutſchland zahlreiche Gewitter ſtatt, welche in 
ſtanden und ſich bis zum Abend ſucceſſive bis 


neriſchem Wetter. 


Ueberſicht der Witterung! 
Minimum, welches geſtern weſtlich bon Irland lag, 


en Schottland und Nor⸗ 
ſchwach, ſüdlich bis weſtlich 
Baiern bis Oſtpreußen bei rege 
eutſchland, namentlich am 
eſtern fanden über Nord⸗ 
Nordweſt⸗Deutſchland ent⸗ 
nach Oſtdeutſchland aus⸗ 


breiteten. Am nördlichen Fuße der Alpen fielen beträchtliche Niederſchläge⸗ 


Anmerkung. Die Stationen f 


Europa, 2) Küftenzone von Irland 
diefer Küſtenzone. 
nach Dit eingehalten. 


Did von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


nd in drei G rdnet: 1) Norv⸗ 
2 Sirenen . geordnet: 1) 
Innerhalb jeder Grupve iſt die Reihenfolge bon Weſt 


Mittel⸗Europa füdlich 


große a 


* 


| 
| 
| 


4 


Be 


